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ußrei 


a 
Oberpräſident der Rheinprovinz nicht mehr gelang, 


wohl aber 
at er als Mitglied der Reichs⸗ und Landesvertretung seine 
Fünfund⸗ 
zwanzig Jahre find nunmehr verfloſſen und heut hat Herr 
v. Kleiſt⸗Ritzow, welcher damals in Ungnade entlaſſen wurde, 
die Genugthuung, an dem Jubiläumstage ſeiner Entlaſſung eine 
Auszeichnung zu erhalten, welche umſomehr ins Gewicht fällt, 
als fie gewiſſermaßen die unmittelbare Antwort auf einen ſcharfen 
Angriff bildete, der an demſelben Tage in der Reichstageſitzung, 
und zwar unter Bezugnahme auf ſeine frühere amtliche Thätig⸗ 
keit, von liberaler Seite gegen Herrn v. Kleiſt gerichtet wurde. 

Es if in der That ein ſelſames Spiel des Zufalls, daß 
gerade in dieſen Tagen im deutſchen Reichstage unter thätiger 
Mitwirkung des nunmehr ſchon hochbetagten früheren Ober⸗ 
präfidenten der Rheinprovinz jene Prinzipien neu zur Geltung 
gebracht werden, die ihn während ſeiner damaligen amtlichen 
Thätigkeit leiteten, daß im deuiſchen Reichstage polizeiliche Be⸗ 
ſchränkungen wieder befürwortet werden, die er damals, wie er 
ſich dem Abg. Nichter gegenüber ausdrückte, „aus Liebe zu dem 
armen Volke“ einführte und mit Strenge aufrecht erhielt, bis 
ſeiner Thätigkeit plötzlich ein unerwartetes Ziel geſetzt wurde. 

An ſeinem Jubiläumstage haben ihm feine Parteigenoſſen 
die Genugthuung bereitet, daß die diskretionäre Gewakt der 
Polizei auf nd ee n — Be 
Reichatage geſetzlich Tanktionirt 1 „Und wa s 
en, 9 erhöhen muß, 038 dez die klerikalen Ver⸗ 
treter der Rheinprovinz, jener rovinz, die einſt die 
Verwaltung des Herrn v. Kleiſt als eine ſo ſchere Laſt empfun⸗ 
den, deren Bevölkerung ſeine Prinzipien am heftigſten bekämpft 
hat, thätig mitgewirkt haben, um dieſe Prinzipien neu zur Gel⸗ 
tung zu bringen. 

Das Zuſtandekommen der Novelle zur Gewerbeordnung iſt 
ein Triumph für die in Herrn v. Kleiſt verkörperte Reaktion, 
und wir kön nicht verdenken, daß er ſich dieſes Triumphes 
freut und mit auf die Erfolge ſeiner Politik am Abend 
ſeines Lebens blickt. Aber wir wiſſen auch, daß das deutſche 
Volk ſeinen Triumph nicht theilt. Wenn er „aus Liebe zu dem 
armen Volke“ damals auf allen Gebieten der Verwaltung die 
ſchärfſten polizeilichen Beſchränkungen zur Durchführung gebracht 
bat, jo mußte die Freude, mit welcher ſeine Entlaſſung aufge⸗ 
nommen wurde, ihm deutlich genug ſagen, 


deut. Mag Herr v. Mleif-Regom und feine Partei für eine 
kurze Zeit den Triumph genießen, das gewerbliche Leben in ver⸗ 
ſchiedenen Zweigen durch kleinliche Vexationen eingeengt und 
erſchwert zu haben — aus Liebe zu dem armen Volke. Der 
Liebe Mühe iſt umſonſt, und die nächſten Wahlen werden über 
dieſe Volksbeglücker ihr gerechtes Urtheil ſprechen. 
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Deutſchland. 
Berlin, 30. Mai. Das politiſche Verhalten 
der Centru artei, welche unter Herrn Windthorſt's 


Führung jede Gelegenheit, bei dem Fürſten Bismarck Anſtoß zu 
erregen, mit auffälliger Aengſtlichteit vermeidet, wird auf direkte 
Ordre von Rom her zurückgeführt. Trotz der ablebnenden Hal⸗ 
lung der Kurie gegenüber der letzten preußiſchen Note, trotz des 
Lärmens der vatikaniſchen Preſſe will man in Rom einen Ab⸗ 
bruch der Verhandlungen nicht. Rom hat ſtets das Prinzip ge⸗ 
habt, für ſeine Anſprüche nie in vielen Ländern gleichzeitig einen 
energiſchen Kampf zu führen, ſeine Kräfte ſtets nur auf einige 
wenige Punkte zu konzentriren. Neuerdings hat aber die Auto: 
rität der Kurie außer in Frankreich und Deutſchland noch in zwei 
anderen katholiſchen Ländern ſchwere Kämpfe zu beſtehen. In 
Polen ruſſiſchen Antheils zirkulirt ein Manifeſt der patriotiſchen 
Partei, welches den Satz aus führt, daß die Verſtändigung zwiſchen 
der ruſſiſchen Regierung und dem heiligen Stuhle, kraft deren 
die polniſchen Biſchofsſitze wieder beſetzt wurden, und die 
Theilnahme der römiſchen Kirche an der Krönungsfeier in Moskau 


als nicht geſchehen zu betrachten ſeien, daß kein Pole ſich durch 
Ir 3 Parteinayme des Papſtes für den Unterdrücker und 


Tyrannen in ſeinem Verhalten irgendwie beſtimmen laſſen dürfe. 
Was in Polen unter der Hand und heimlich geſchieht, das ereignet 
ſich in Irland im vollſten Lichte der Oeffentlichkeit, mit allem 
Geräuſch der Volksverſammlungen und der fournaliſtiſchen Agi⸗ 
tation. Der Papſt hat es für gut befunden, die Theilnahme an 


den Sammlungen für den Parnellfond als verwerflich zu bezeich⸗ nicht ebenfalls kündigen. 
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2 ebiets der Nordſee, auf welche 
bie internatie en Maßregeln zum Schutze der Fiſcherei Anwen⸗ 
dung finden alen (Artikel 1— 4); 2) Vorſchriften über Regi⸗ 
ſtrirung und äußere Bezeichnung der Fiſcherf ahrzeuge nach Nas 
men, Heimathshafen, Unterſcheidungsbuchſtaben ꝛc., über Begzeich⸗ 
nung der hauptſächlichſten Fiſchereigeräthſchaften und über die 
zum Nachweiſe der Nationalität jedes Fahrzeuges erforderlichen 
Schiffspapiere (Artikel 5— 13); 3) Ordnungsvorſchriften hinſicht⸗ 
lich der Art der verſchiedenen Fiſchereibetriebe und polizeilichen 
Verbote zur Verhütung gegenſeitiger Betriebsſtörungen und Be⸗ 
ſchädigungen (Artikel 14— 24); 4) Beſtimmungen zur Sicherung 
des Eigenthums an geborgenen ſee⸗ und ſtrandtriftigen Fiſcher⸗ 
fahrzeugen, Schiffszubebörungen und Fiſchergeräthſchaften und der 
Schadloshaltung des Bergers (Art. 25); 5) Einführung einer 
internationalen Ueberwachung der Fiſcherei in der Nordſee durch 
Fiſchereikreuzer der verſchiedenen Nationen und Feſtſetzung der 
Rechte und Pflichten der letzteren (Art. 26—33); 6) Wechſel⸗ 
ſeitige Zuſage des Erlaſſes von Aus führungsvorſchriften zum 
Vertrage, ſoweit erforderlich im Wege der Geſetzgebung der be⸗ 
theiligten einzelnen Staaten, und Grundſätze des Verfah ens 
(Art. 34—37); 7) Beſtimmungen über die Ratifikation, Inkraft⸗ 
ſetzung, Dauer und Kündbarkeit des Vertrages (Art. 38 und 39). 
Die Aufnahme von Beſtimmungen zur Unterdrückung der mit 
dem Gewerbebetriebe der ſogenannten Bumboats verbundenen 
Mißbräuche in die Konvention hat ſich wegen der großen Ver⸗ 
ſchiedenheit der Zollgeſetze und Verwaltungs vorſchriſten der be⸗ 
theiligten Länder als unthunlich erwieſen; jedoch iſt in Folge 
einſtimmiger Befürwortung der Konferenz eine beſondere Erledi⸗ 
gung dieſer Frage vorbehalten worden. Die deutſchen Landes⸗ 
geſetzgebungen behandeln von den in der Konvention geregelten 
Gegenſtänden nur die Bezeichnung der zu den Kauffahrteiſchiffen 
nicht gehörigen, daher in die Schiffsregiſter nicht eingetragenen 
Fiſchereifahrzeuge und deren Eintragung in beſondere Liſten. 
Deutſchlands Antheil an der Hochſeefiſcherei iſt zwar im Ver⸗ 
gleich zu dem anderer Nationen zur Zeit nicht ſehr beträchtlich, 
jedoch für die Zukunft eine größere Betheiligung an der Ausbeu⸗ 


tung der Nordſeefiſcherei vorauszuſehen, wie der maſſenhafte Ver 


brauch von Heringen in Deutſchland und die zunehmende Nach⸗ 
frage nach friſchen Seefiſchen erkennen läßt. Artikel 39 beſtimmf, 

daß über den Zeitpunkt, mit welchem der Vertrag zur Ausfüh⸗ 
rung kommen ſoll, die vertragſchließenden Mächte ſich beſonders 
verſtändigen werden. Derſelbe bleibt von dieſem Zeitpunkt an 
fünf Jahre in Kraft und falls keine der vertragſchließenden 
Mächte zwölf Monate vor dem Ablauf dieſes Zeitraums die Ab⸗ 
ſicht zu erkennen giebt, davon zurückzutreten, gilt er als auf ein 
Jahr verlängert und ſo fort von Jahr zu Jahr. Falls dagegen 
eine der Mächte den Vertrag kündigt, ſo bleibt derſelbe unter den 
übrigen Verträgsmächten fo lange in Geltung, als fie denſelben 
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— ueber die Frage, wie weit das Recht der Bundes: 
rathsmitglieder geht, „jederzeit im Reichstag 
zu ſprechen, bemerkt heute, ein wenig einlenkend, die „Prov. 
Korreſp.“: 5 

Man erbebt gegen die unbedingte Anwendung dieſes Artikels 
(Art. 9 der Verf.) Einwände aus der parlamentariſchen Sitte und aus 
den nothwendigen Regeln des Geſchäftsganges. Es find dies Schran⸗ 
ken, denen die Mitglieder des Bundes rathes ſich gern fügen werden, 
ſo oft es möglich iſt. Es kann aber Fälle geben, wo dieſek Entg ' gen⸗ 
wäre. Wenn zwiſchen der Voklendung einer Ab⸗ 
fimmung beinabe 48 Stunden liegen, ſo können wichtige Ereigniſſe 
eintreten, welche bei Vollendung der Abſtimmung unberückſichtigt zu 
laſſen Tborbeit und Unrecht wäre. Dann kann unmöglich die Regel 
gelten, welche nach Beginn der Abſtimmung jede Die kuſſton als aus⸗ 
geſchloſſen anſteht. In dem vorliegenden Fall war der Vertreter des 
Reichskanzlers in der Lage, ein Üder die Stellung des Bundesraths 
zu einem Antrag genährtes Mißverſtändniß, welches die Abſtimmung 
hätte deeinfluſſen können, zurückweiſen zu müſſen. 

Es if im Reichstag bereits hervorgehoben worden, daß 
Hert v. Scholz in einer „Erklärung vor der Tagesordnung“ 
das Mittel gehabt hätte, das angebliche Mißberſtändniß zu bes 
feitigen. 3 
— Nachdem die Vorberathung der Gefehentwürfe über die 
allgemeine Landesverwaltung und Aber die Zuſtöndigkeit der 
Verwaltungs: und Verwallungsgerichtsbehörden beendet iſt, 
werden die Mit rrenhauſes durch Zirkular 

bor, zur Beraſhung und Be: 


Face er ürfe ſowie über weitere aus 
dem Haufe der Ab eten za Rvartende Vörlagen zu. Ple“ar- 


ſitzungen am Dien 
Ta zen eingeladen. a ; 
„ Auf der Tageserbnung der zum 19. Juni d. J. ange: 
ſetzten zweiten Sitzung bes. Bezirfseiſenbahnraths 
für den Direktione bezirk Bramberg ſteht die Wahl eines 
Mitgliedes und eines Stellvertreters für den Lanbeseiſenbahnrath, 
mit folgender Morioftung Ser 
„Die in den Lande seiſenbabpralh gewählten Herren: 1) Ritter⸗ 
utsbefiger, Landesdirektor Dr. Wehr zu Danzig, 2) Rittergutsbeſſtzer 
ndrath v. Nathuſtus zu Obornik, find ſeitens des Herrn Miniſters 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten zu einer Wahl in den 
Randegerfenbabnratb für nicht geeignet erachtet, weil dieſelben leder ein 
Iffentliches Amt bekleiden, welches ſie mehr oder minder voll beſchäftigt 
fie nöthigt, an dem Amtsſitze zu wobnen und ib jedenfalls nicht 
geſtattet, ſich dauernd mit der Landwirkhſchaft praktiſch zu beſchüftigen 
Es iſt demnach für dieſe Herren eine Neuwahl vorzunehmen, und zwar 
find zu wählen: Aus den Kreiſen der Land⸗ und Forſtwirtbſcheft a. 


den 5. Jun d. J., und an den folgenden 


für die Provinz Weßtbreußen: En Mitglied (an Stelle des Hern Dr. 


Wehr); d für die Provinz Poſen? Ein Stellvertreter (an Eteke des 


eren v. Nathuſius).“ 5 

Das Geſetz vom 1. Juni 1882 über die Einſetzung von 
Bezirkseiſenbahnräthen und eines Landes iſenbahnralhs jagt mit 
keinem Worte, daß die von den Bezirkseiſenbahnräthen gewählten 
Mitolied er des Landeseiſenbahnraths der Beſtätigung der be⸗ 
treffenden Reſſortminiſter bedürfen. 

— Die Verhandlungen über eine Reviſion des deutſch⸗ 
türkiſchen Zolltariſs find jetzt nach der „N. A. Z.“ 
ſo — 9 daß binnen Kurzem m Er 
traasmihteat sion. merh * liche Neolſie 
wert in a — EL eh 
neralkonſul in Odeſſa, Herr Gillet, der vorbem langere zeit den 
Konſulatspoſten in Konſtantinopel bekleidete, zum Kommiſſar für 
dieſe Verhandlungen beſtimmt. 

— Der Miniſter für Handel und des Innern haben die 
Gaſt⸗ und Schankwirthe namentlich des platten Landes darauf 
hinweiſen laſſen, daß das Reichegeſetz, betreffend die Bezeichnung 
des Raumgehaltes der Schankgefäße mit dem An⸗ 
fange nächſten Jahres in Kraft tritt und ſie ſich die Bezeichnung 
der in Rede ſtehenden Gefäße mit dem Sollinhalt auf beliebige 
Weiſe zu verſchaffen, dabei für die Richtigkeit der Bezeichnung 
zu haften haben. Da geſetzlich der Maximalabſtand des Füll⸗ 
ſtrichs von dem oberen Rande folder »chankgefäße, in welchen 


Der geheimnißvolle Alte. 


Novelle von Beſant und Rice. 
Nachdruck verboten. 


(Fortſetzung.) 


Dies große Unglück ſchmetterte mich ganz zu Boden: ihr 
Aligiöfes Gemüth hatte mich beſſer gemacht, ihr Glaube hatte 
mich gedemüthigt, — ich faßte den Entſchluß, daß, mochte 
kommen, was wollte, ich um ihretwillen meine Unſterblichkeit 
aufgeben und dem gewöhnlichen Looſe aller Sterblichen anheim- 
fallen wollte. Dieſen Entſchluß hielt ich ſtandhaft feſt; ich ſah, 
wie die Stunde näher und näher rückte, wo ich entweder wieder 
zehn Jahre zurück gehen, oder den unwiderruflichen Streit zehn 
Jahre vorwärts machen mußte. Mir ſchien das Leben ohne 
meine Suſanna ſo öde, daß ich nicht Luſt hatte, es weiter zu 
leben, und in der letzten Nacht des zehnten Jahres, wo ich zum 
fünfzehnten Male fünfunddreißig werden ſollte, legte ich mich mit 
dem heroiſchen Entſchluß zu Bett, fünfundvierzig zu werden und 
von da ab das ſchuelle Vorwärtseilen der Zeit nicht aufzuhalten, 
bis ich mit dem 70. Jahre ins Grab ſänke. Ich nahm mir vor, 
ſtets auf dem Lande zu leben, wo ich keine andere Freude als 
Nachdenken und Rückerinnern kennen würde. Ich wollte, wenn 
es möglich wäre, den Troſt der Religion mir wieder aneignen; 
meine kommenden Lebens jahre ſollten dazu dienen, mich eines 
Wiederſehens mit meiner Suſanna im Himmel, wo ſie meiner 
harrte, würdig zu machen. \ 

Es konnte nichts Lobenswertheres geben als meinen Be⸗ 
ſchluß, aber eins hatte ich dabei vergeſſen: In unſerem Ver⸗ 
trage war ein Paragraph geweſen, der beſagte, daß ich, falls 
ich ein Jahrzehnt vorübergehen ließe, ohne mich zu verjüngen, 
und dagegen zehn Jahre älter würde, wie jeder andere Menſch 
für die Sünden des vergangenen Lebens an meinem Körper 
büßen müßte. Ehe ich meine Suſanna kannte und liebte, hatte 
ich in Geſellſchaft der wüſteſten Zecher ihrer Zeit Porter, 
Punſch, kurz, alle Arten Gebräu getrunken, ohne ſelbſtverſtänd⸗ 
lich muh um die Zukunft zu kümmern, — wie es ja auch mein 
Recht War. 


egtrten beiber Ver⸗ 


2 
eine ihrer Natur nach ſtark ſchäumende Flüſſigkeit verabreicht 
wird, durch die zuſtändige „höhere Verwaltungebehörde“ über die 
als Regel vorgeſchriebenen Grenzen hinaus feſigeſtellt werden 
kann, ſo iſt darauf hingewieſen worden, daß dieſe Maßnahme 
für einzelne Gegenden unerläßlich ſein wird, wenn nicht für die 
betheiligten Gewerbtreibenden empfindliche Nachtheile erwachſen 
ſollen. Unter der Bezeichnung der zuſtändigen höheren Verwal⸗ 
tungsbehörde ſind, mit Rückſicht auf die Bedeutung, welche 
dieſem Ausdruck in den Reichsgeſetzen durchweg beigelegt iſt, die 
Regierungspräſidenten, Regierungen und Landdroſteien zu ver⸗ 
ſtehen. Anträge auf Erhöhung des erwähnten Maximalabſtandes 
des Füllſtrichs vom oberen Rande find übrigens zunächſt an die 
Landräthe zu richten, welche das Weitere veranlaſſen. 
: — Bor Kurzem, als das halbamtliche mecklenburgiſche 
Blatt in fo elzenthümlicher Weiſe die Entbindung der Herzogin 
ul von Mecklenburg meldete, wurde berichtet, der Herzog 
Pal fei ſelbſt zum Katholizismus übergetreten. 
Heute bringt der klerikale „Weſtfäliſche Merkur“ folgende Mit⸗ 
theilung: — 

; Bon einer Seite, welcher wir das Vertrauen zu ſchenken berechtigt 


find, daß Ne nicht leeren Gerüchten Glauben beimißt, kommt und aus 
aul von Mecklenburg⸗ 


Nom die Mittbeilung zu, daß der Herzog P N 
Schwerin, ber Bruder des ſetzigen Großberzogs und vräſumtiver Toron⸗ 
ebe ( im Begriffe ſteht. zur katholiſchen Kirche zu fonvertiren. Bes 


tanntlih it Herzog Paul mit der katholiſchen Prinzeſſin Marie von 
Mindifeinras vermäblt, und ſprach man davon, daß fein Eritgeborener 
wider einen und feiner Gemahlin Willen lutheriſch getauft ſei. Sein 
er zweiter Sohn ift katholiſch getauft worden. In 
eldung wird dem „Euganeo“ in Padua von Berlin 

8 Denon, Paul Friedrich von Mecklenburg⸗Schwerin 
aufe ſeines zweiten Sohnes von ſeinem 

Bruder, dem Großherzog, gemieden werde; feine Gemahlin, die Prin⸗ 
zeffln, weile gegenwärtig in Niza; der Herzog werde in die katboliſche 
Flache ſich aufnehmen laſſen und feine, Reſidenz in Wien nehmen.“ — 
Die würden uns freuen, wenn ſich dieſe Nachricht als wahr erwieſe. 
Brivalnotizen, die uns vor mehr als Jahresfriſt von hochgeſchätzter 


vor Kurzem gebo 
Beſtätigung jener 
telegraphirt, „ 


in Folge der kakholiſchen 


Seite geſandt wurden, laſſen uns das als wahrſcheinlich hoffen. 


Thronerbe iR der Herzog Paul, 


April 1882) zu konſtatiren iſt. Für den März war bereits ein 
Rückgang von 11,280 zu verzeichnen. 

— Mittels Zirkulars des ruſſiſchen Zolldepar⸗ 
tements vom 12. April 1883 ſind die Zollämter in Kennt⸗ 


—— ———— öWuwʃ— — f“. 


! Zollämtern geſtattet 


l r 11% ä 2 t amt u, Aa 3 
I Abunge bekannt kind, anzunehmen, unler Bebo 
für geltenden Vorſchriften. l 

Rußland und Polen. 


D. Petersburg, 29. Mai. (Orig.⸗Korr. der „Poſ. Ztg.“) 
Die weihevolle Feſtesſtimmung iſt dahin — eine unge⸗ 
heure Erregung hat ſich der Gemüther bemächtigt. Die Polizei 
hat den Befehl erlaſſen, daß die Straßen und Häuſer ſofort ihres 
Feſtſchmuckes, der Fahnen, Teppiche, Blumen, Guirlanden, Bilder 
u. ſ. w. zu entkleiden und alle Vorbereitungen zur heutigen Illu⸗ 
mination unverzüglich einzuſtellen ſind. Im Augenblicke kurſiren 
die wahnfinnigſten Gerüchte über die Veranlaſſung zu dieſer Ver⸗ 


In der ſchönſten, gefaßteſten, religiöſeſten Stimmung ging | unftätes, umherwanderndes geweſen iſt, — Sie als Morallſt 


ich zu Bett; ich fühlte ſeit Jahren zum erſten Mal Reue über 
die zahlloſen vergangenen Thorheiten und Sünden und hatte 
den einſten Wunſch, während meiner kurzen Zukunft mich 
zu beſſern. Wenn meine Zeit kam, wollte ich ſterben, um mit 


1 Suſanna im Himmel wieder vereint zu werden. In 


jenem Augenblick erinnerte ich mich auch ſogar meiner lange, 
lange abgeſchiedenen Mutter und Schweſter, die ich ſeit jener 
Nacht im holländiſchen Landhauſe völlig vergeſſen hatte. 

Dieſe friedliche und geweihte Gemüthsſtimmung ſollte in 
der rauheſten Weiſe und ebenſo unangenehm als unerwartet 
geſtört werden. Um Mitternacht erwachte ich plötzlich, um zu 
finden, daß ich nicht nur 45 Jahre alt war, was an ſich ſchon 
Unglück genug iſt, ſondern daß ich auch von den heftigſten 
Gichtſchmerzen im großen Zehen geplagt wurde, fo heftigen 
Schmerzen, wie ſie nur je ein unglücklicher Mann aushalten 
mußte. Was kann Gichtſchmerzen Stand halten? Weder 
Liebe, noch Religion, noch Reue. Alles entſchwand mir und ich 
fluchte der Stunde, wo ich wahnſinnig genug war, ohne daß 
dazu die Nothwendigkelt vorhanden geweſen, den beſten Theil 
meiner Manneskraft hinzuopfern. 

Ich überwand die Gichtſchmerzen, aber beſter Freund, 
fünfundvierzig iſt nicht fünfunddreißig. In dem Alter iſt die 
Jugend Elaflizität bereits entſchwunden, die Muskeln find nicht 
mehr jung, der Magen fängt an ſchwächer zu werden. Man 
ſagt gewöhnlich) ein Mann ſei mit fünfundvierzig in feiner 
vollſten Kraft, — ich beſtreite es, das iſt nicht der Fall. 

Es fängt bereits an, den Zahn der Zeit zu fühlen, hat 
den erſten friſchen Rauſch in Gefühl und Genuß ſchon hinter 
ſich, die Welt hat ihm nichts mehr zu bieten. Und zu denken, 
daß ich ohne das kindiſche, ſchwächliche, ſentimentale, alberne 
Bedauern Über ein Mädchen, daß ich liebte, meine Jugendkraft 
und Genußfähigkeit mir bewahrt hätte!!“ 

2 Er machte wieder eine Pauſe und ſchien diesmal tief 
wegt. 

„Das war um 1795”, fuhr er fort, „vor etwa achzig 
Jahren „ober fo, und ich geſtehe, daß mein Leben ſeitdem ein 


Da nan klerikalerſeits derartige Mittheilungen nicht früher 
in die Oeffentlichkeit bringt, als bis eine vollendete Thatſache 
vorliegt, ſo iſt anzunehmen, daß man es mit einer ſolchen im 
vorliegenden Falle zu thun hat. — Der regierende, bekanntlich 
dende Srchherzog hat einen jetzt vierjährigen Sohn, der nächſte 


— Die Zahl der deutſchen Auswanderer betrug im 
April d. J. im Ganzen 27,338, wovon 15,469 männlich und 
11,869 weiblich. Die Zahl der deutſchen Auswanderer im April 
bes Vorjahres betrug 33,194, fo daß alſo wiederum ein Rück⸗ 
gang in der Auswanderung (und zwar 5856 weniger als im 


niß geſetzt worden, daß der Finanzminiſter in Abänderung der 
Beſtimmungen über „Erhebung des Zolles in Gold ſämmtlichen 
hat, alle ans L d n d 1 ſch © n Gold⸗ 4 V 
münzen, ſoweit dieſelben bei Zo a ungen ind in 


*. nicht aus, „die d 
widerſetzliche Handlungen begangen“ und verfügt.. 


fügung. Schon geſtern hieß es, Kaiſer Wilhelm fe 4 
lich geſtorben und die Jeutige Anordnung der Polizei ſchien dleſes 
Gerücht; zu beſtätigen viele Tauſende belagern die deutſche Bot⸗ 
ſchaft, um Genaueres zu erfahren. Die Botſchaft hat unter 2 
dieſen Umſtänden ihre Flagge aufgehißt, um dem Irrthum ent: 
gegenzutreten. Sovtel ich erfahren konnte, find die Gründe für 

die unerhörte Polizeiverfügung folgende: Schon am erften Krö⸗ 
nungstage während der Illumination kamen ſkandalöſe Straßen: 
Unordnungen vor. Das Volk oder vielmehr der Pöbel in ſeiner 
Trunkenheit überfiel das anſtändig gekleidete, beſonders mit hohen 
Hüten verſehene Publikum, wenn ſolches bei den Hurrahrufen 

der trunkenen Menge nicht das Haupt entblößte. Die Peters⸗ 
burger Polizei, welche ein großes Kontingent nach Moskau geſtellt A 
hat, und die Gendarmerie find den Exzeſſen gegenüber machtlos 

und wurden ſelbſt thätlich inſultirt. Nach 11 Uhr Abends war 

es nicht mehr möglich ſich ſelbſt auf den Hauptſtraßen zu zeigen, 

da der ſüße Pöbel dieſelben vollſtändig füllte. Mehrere Privat⸗ 
perſonen und ein hoher Polizeioffizier wurden aus ihren Equipa- 

gen gezerrt und halbtodt geſchlagen. Geſtern am 2. Krönungstage 
nahm der Skandal, trotzdem die Illumination bald nach 10 Uhr 

ihr Ende erreichte, noch größere Dimenſtonen an. Der Miniſter 

des Innern, Tolſtoi, der gegenwärtig in Moskau weilt und dem 
über dieſe Vorgänge Meldung gemacht worden war, ordnete tele⸗ l 
graphiſch die Einſtellung der Illumination an. Wie hier mit Be⸗ 
ſtimmtheit verſichert wird, ſollen auch in Moskau ähnliche Vor⸗ 
kommniſſe zu verzeichnen und gleiche Anordnung getroffen worden 
fein. Ich komme ſoeben vom Marsfelde, wo bekanntlich an den 
drei Krönungstagen große Volksfeſte ſtatifinden ſollen. Es iſt 
noch unbeſtimmt, ob das heutige Feſt ſtattfinden wird. Augen⸗ 
blicklich befindet ſich daſelbſt wenig Volk, da das eigentliche Feſt 
erſt um 4 Uhr Nachmittags beginnt. Polizei, Gendarmen und 
Koſaken mit ihrer berühmten Knute find zu 3 Uhr dorthin be⸗ 
ſtellt. — Ob der Polizeimeiſter Greſſer recht handelt, wenn er 
auch das Volkefeſt heute ausfallen läßt, muß fraglich erſcheinen, 
da ein ſolches Verbot wohl nicht ohne Skandal abgehen dürfte; 
es müßten in dieſem Falle auch die Wein: und Bierhäuſer ge⸗ 
ſchloſſen werden. Die Polizei ſcheint abſichtlich das Märchen 
von Kaiſer Wilhelm's Tode zu verbreiten; hörte ich doch ſelbſt, 
wie ein Gorodowol (Sch ezmann) dem umſtehenden Volke erzählte, 
daß der „Djaduſchka“ (Onkelchen) geſtorben ſei; auf die Frage, 
welches Onkelchen, erklärte er ohne zu ſtocken: „Der deutſche 
Kaiſer.“ — Die Anweſenden bekreuzten ſich und murmelten ihr 
„Zarſtwo Jemu nebeskoje“ („Möge er zur Seligkeit eingehen“). 
— Dies in aller Eile, morgen mehr! 


Petersburg, 29. Mai. Heute liegt das Krönungs⸗ 
manifeſt im Wortlaut vor. Die Einleitung bildet eine 
ſchwungvolle Anruſung Gottes um Stärkung der Zarenherrſchaft, 
um Weieheit und Kraft — „zur Beruhigung aller Wirren, zur 
Feſtigung der Ordnung und Wahrheit in allem Thun, zur Auf⸗ 
klärung des Volkes in den Wahrheiten des Glaubens“ u. ſ. w. 

em Wunſche beſeelt, den Unterthanen ſein Wohlwollen 


in, wendet ſich der Zar an alle und 
N Ae De tee Ge auch bfgen 

urch Verirrung, Leichtſinn und ue a 

Es folgt 

nun der Wortlaut des umfangreichen Schriftſtückes. Daſſ elbe 

zerfällt in 16 verſchiedene Artikel, unter denen der Erlaß von 

Zahlungsrückſtänden verſchiedenſter Art, an Steuern, Darlehen, 
Strafgeldern u. ſ. w. den größten Theil in Anſpruch nimmt. 

Artikel XIV betrifft die „politiſchen Verbrechen 

Eule wie folgt: in wörtlicher Ueberſetzung des ruſſiſchen 

extes: 

„Da Wir nicht daran zweifeln, daß man die aufrichtige Reue 
und Umkehr auf den Weg des Guten, der Pflicht und Geſetzlichkeit 
auch unter Denienigen finden kann, welche, vom heiligen Gelöbniß der 
Treue für Thron, Geſetz und Vaterland abweichend, ſich 


werden es verurtheilen,“ — er zögerte und ſah mich mit unge: 
wiſſen Blicken an. P 

„Für's erſte bin ich nur Ihr Vertrauter, in zweiter Linie 
erſt Moraliſt“, ſagte ich, „erzählen Sie mir ruhig alles Be⸗ 
merkenswerthe, was Sie wollen.” 

„Vorher ſchon ſagte ich Ihnen, daß ich ſiebjehn Fraue 
gehabt habe“, fuhr er fort, „bis jetzt habe ich blos von zwei 
berjelben berichtet, bleiben alſo noch fünfzehn auf vlerundachzig 
Jahre, ſo daß alſo auf jede etwa ſechs Jahre kommen.“ 

„Mann, Sie wollen doch nicht ſagen, daß Sie fünfzehn 
Frauen ermordet haben?“ ſchrie ich auf. f 

„Nein, ich bin kein Blaubart, ich mordete ſie nicht, ich ver⸗ 
ließ ſie blos.“ 

„Sie — verließen — ſie?“ 

„Ja.“ Er ſagte das ſo kaltblütig und ſah aus, als ob er 
weder etwas Tugendhaftes noch Sündhaftes, ſondern eine That: 
ſache des allergewöhnlichſten Inhaltes berichtete. „Ja, ſehen 
Sie, nach meinen letzten Erfahrungen in Heirathsangelegenheiten 
war ich ſchwer zu befriedigen. Wenn ſchon meine arme Suſanna 
ohne ihr Verſchulden die Urſache meiner Gichtſchmerzen, meiner 
fünfundvierzig Jahre, meiner verloren gegangenen Jugend, der 
Krähenfüße, der Wohlbeleibtheit, der gedunſenen Wangen, der 
ſpärlichen Haare und einer rothen Naſe war, ſo hatte ſie doch 
in meiner Seele ein Ideal weiblicher Vollkommenheit zurückge⸗ 
laſſen, das einem ehelichen Glück ſehr im Wege ſtand, weil es 
zu ſchön und die Erinnerung daran zu entzückend war, als daß 
eine Andere mir genügen konnte. Ein Mäochen nach dem an⸗ 
deren zog ich in Betracht, ebenſo die Witwen; aber nirgends 
fand ich mein Ideal. Vielleicht dachte ich nicht an jene unglück⸗ 
ſelige Regel im Menſchenleben, daß, je älter ein Mann wird 
und je beſſer er die Frauen kennt, er um fo ſchwerer zufrieden 
zu ſtellen iſt, weil ſeine Einbildungskraft träger iſt, daß aber 
gleichzeitig es ihm ſelbſt auch ſchwerer fällt, Gefallen zu erregen, 
weil er nicht länger mehr ein junger Mann iſt. Immerhin aber 
hätte ich bei meinen guten Manieren, angenehmen Verhältniſſen 
und Welterfahrungen hoffen können, etwas Beſſeres zu finden, 


auch die Stantöver! 


— 


Eintrüts in den Kronsdienſt und die Beſetzung öffentucher Wahlämter 


N 


* 


S 
. 


Wir unter vollkommener 


Staats verbrechen zu Schulden kommen ließen, haben Wir es 
an 8 au oſerer 0 = möglich Sb en e en Bei 

de njerer Gnade zu eröffnen. In ir allo 
duch die Stantegkrhrecher von den durch die Runtte. 1-7 des VII 
Artikels dieſes Manifeſtes den allgemeiner Kriminalverbrechen Schuldi⸗ 
den verliebenen Erleichterungen nich ausnehmen — Bevollmächti⸗ 


gen Wir 


1 — Miniſter des Innern, in Uebereinfiimmung mit 


Anſeren ſpeziellen Vorſchriſten, auf die zur Anſiedelung verur⸗ 


tbeilten Staats verbrecher die im Punkt 8 des Art. VII dieſes Mani⸗ 
ſeſtes aufgeführten Erleichterungen auszudehnen, ſowie auch auf die 
ihre Zwangs arbeitszeit ableitenden Staatsverbrecher die in 
Punkt 9 desſelben VII. Artikels dieſes Manifeſtes angeführten Er⸗ 
leichterungen. 


9) Bevollmächtigen Wir den Miniſter des Innern nach 


Uebereintunft mit dem Juſtisminiſter in Betreff derjenigen Staatsber⸗ 
brecher, welche durch ihre aufrichtige Reue und ihre gute Führung auf 
eine Erleichterung in böherem Maße hoffen dürfen, als im erwähnten 
Artikel VII ä vorgeſehen iſt — Uns beſonders Be⸗ 
richt zu erſtatten. a 

0 AN tten Wir den Minifter des Innern, das Schickſal der⸗ 
jenigen, auf adminiſtrativem Wege verbannten oder einer be⸗ 
ſonderen Polizeiauſſicht unterſtellten Staatsverbrecher, welche nach der 


Art ihres Vergebens oder der an den Tag gelegten Reue wegen Nach⸗ 


ſerem Ermeſſen anheimzuſtellen, und 
Verbot des Aufenthaltes in beflimmten Wohn⸗ 
Rlickkehr in dieſe Wohnorte mit den Forde⸗ 


ſicht verdienen, Un 
diejenigen von dem 
orten zu befreien, deren 


rungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung verein⸗ 


bar iſt. 5 2% = 

2 evollmächtigen Wir den Miniſter des Innern, Uns 
die Geuce von Perſonen zu unterbreiten, welche in Folge von 
Staalsverbrechen ihr Vaterland freiwillig verlaſſen haben, aber keiner 
im Artikel 241 des! Straf⸗Geſetzbuches vorgeſebenen Verbrechen ſchuldig 
find und in die Heimath zurücklebren und durch Treue gegen Thron 
und Vaterland ihre frühere Schuld gutmachen wollen. 

5) Befehlen Wir, dieſenigen Angelegenheiten in Sachen von 
Staats verbrechen, welche nach dem Geſetz (Art. 161 des Strafgeſetz⸗ 
buches) der Verjährung nicht unterliegen, und bis zum Tage Unſerer 
Krönung gerechnet fünhehn Jahre lang nicht an die Oeffentlichkeit ges 
bracht wurden, der Pergeſſenheit zu übergeben und gegen die Schul⸗ 
digen das Kriminalverfabren nicht emzuleiten. 1 

6) Befehlen Wir, die Sachen, welche ſich auf die im Art. 245 
und 248 des Strafgeſetzbuches vorgeſehenen Vergehen beziehen und bis 
zum Tage Unſerer Krönung unverbſſentlicht blieben, der Vergeſſenbeit 
anheimzugeben. Die dieſer Verbrecher angeklagten oder ihre Strafe 
für dieſelben abbüßenden Perſonen ind von der Verantwortun und 
der Strafe mit allen ihren Folgen 


zu befreien, indem den zum Verluſt 
der Standesrechte Verurtheilten zugleich mit den nach der Verurthei⸗ 
lung der Eltern geborenen Kindern, alle ihre ihnen vor der Verur⸗ 
theilung zukommenden Rechte, jedoch ohne Reſtituirung in 
ihre Beſitzrechte wieder zu verleihen ſind. 

7) Den wegen Betheiligung an den Unruhen im Kaukaſus zu 
derichiedener Zeit auf administrative Verfügung verbannten Gebirgs⸗ 
bewobnern gewähren Wir vollkommene Verzeihung . 

8) Denjenigen Perſonen verſchiedener weltlich % Stände und Be 
rufsarten, welche für ihre Betheiligung am Aufitaı de von 1863 in den 
Gouvernements des Zarthums Poſen und den weſtlichen 
Gouvernements in Strafe verfielen und denen es nach den ihnen durch 
die Allergnädigſten Beſehle Unſeres unvergeßlichen Vaters vom 
25. Mai 1868, 13. Mai 1871 und 9. Januar 1874 gewährten Erleich⸗ 
terungen nur noch nicht geſtattet war, in den Reſidenzen und ihren 
Gouvernements, ſowie im Zartbum Polen, im weſtlichen Gebiet und 

5 senements ihren Wohnſis zu nebmen und das Recht des 


etzt unter Polizeiguſſicht ſtehen — gewähren 
efreiung —— ae ge 
Recht freier Wahl des Aufenthaltso ohne j in⸗ 
8 ebenſo auch das Recht der Beſetzung von Kronspoſten 
und öffenklichen Wahlämtern. Dieſer Gnadenakk kann ſich jedoch nicht 
auch auf dieſenigen beziehen, welche zur Förderung des Aufruhrs, Mord, 
Raub, Branditiftung begingen und dafür beſtraft wurden. Auf dieſe 
Perſonen und die Theilbaber am Yufftande von 1865, weiche ſich in 
Sibirien oder an anderen Orten neuer Verdrechen ſchuldig gemach 
baben, kommen nur die in dem gegenwärtigen Maniſeſt für Kriminal⸗ 
V 
Maniſeſtes beziebt, d au Wich E beſöndere Allexgnädigſte Befehle in 
den früheren Rechten nicht reſtituirt find — ſchenken Wir mit Eins 
ſchluß nach ihrer Verurtheilung geborenen Kinder, ihre früheren her⸗ 
kömmlichen Rechte wieder, jedoch ahne Wiederverleihung 
des Nanges, der Orden und Auszeichnungen und der durch 
den Dienſt erworbenen Rechte ſowie der Beſitzrechte. 


verjagt war, oder die bis 


zwei Jahre aus, dann wurden ſie unerträglich, ſo daß ich ſie, 
— ich für ihr Wohlergehen ausreichend geſorgt hatte, 
verließ. 

„Mit Kindern und Allem?“ 

„Mit Kindern und Allem. Ich habe mich nie viel um 
Kinder gelümmert und ſpäter weniger als je. Sie find die 
jelbfifüchtigften Geſchöpfe, die es giebt, — Frauen find natürlich 
auch nicht viel beſſer.“ c 

Wieder ſchwieg er und dachte einige Augenblicke nach. 

„Viel erwartete ich ja nicht, aber ein wenig Ehrerbietung, 
ein wenig Achtung vor meinen außerordentlichen Vorzügen be⸗ 
anſpruchte ich, und dennoch, wollen Sie's glauben, behandelten 
fie meine Kenntniſſe, als wären fie Alt Weiber⸗Geſchwätz, meine 
Geſchichten aus der Vergangenheit, als ob ich ſie erfunden hätte, 
und lachten über den romantiſchen Schein, mit dem ich nicht 
umhin konnte, mein Haupt zu umgeben. Weiber haben weder 
Poeſte noch Phantafie! Dann aber quälten fie mich auch damit, 
daß fie immer etwas über meine Eltern und Verwandten hören 
wollten, in meinen Papieren kramlen, wenn ſie mich abweſend 
laubten, überflüffige Fragen nach dem Urſprung meines Ber 
mögens thaten, und mich Alles in Allem nicht in Ruh und 
Frieden leben ließen. 

Dieſe unerträgliche Neugier war es auch, die mich ver⸗ 
anlafte, mein Gelübde zu brechen, nicht etwa, auf mein Wort! 
irgend ein Gelüſt, herumzuſtreifen, oder der ſelbſtſüchtige Wunſch, 
nach größerer Schönheit zu ſuchen. Das Laſter der Selbſtſucht 
beſitze ich nicht, wie ich mich glücklicherweiſe rühmen kann, wie⸗ 
wohl meine Frauen es häuſig genug mir fälſchlicherweiſe zum 
Votwurf gemacht haben. Die Schwierigkeit lag in jedem Falle 
immer nur darin, wie ich ſie ruhig und ohne Aufſehen los 
werden konnte. Da ſchien mir immer noch das Beſte, wenn ich 
ſie zu Wittwen machte, und Sie können doch einen Mann, der 
ſich entfernt, um ſeinem Weibe eine Wohlthat zu erweiſen, nicht 
ſelbſüchtig nennen? Wie? Einmal, als wir gerade an der See 
weilten, gab ich eine beſondere Paſſion für Bootfahren vor, 
kaufte ein Segelboot, zog eines Abends die Segel auf, bohrte 


als mir thatſächlich gelang. Acht meiner Frauen dauerten etwa 


und aus den Gouvernements des 5 ‚ol 
in ausländiſche Unterthanſchaſt übergetreten ſind oder nicht, bei ihrer 


Erlaubniß der örtlichen 


der Gemeinden vorſtellen, können ſich mit 1 \ 
Obrigteit in der Heimath niederlaſſen und zu Gemeinden angeſchrieben 


werden, ſedoch ohne Reſtituirung in ihre Beſitzrechte 
11) Befeblen Wir Emigranten aus dem weſtlichen Gebiet 
Zartbums Polen, gleichviel ob ſie 


Nügkehr in das Vaterland für ihre Betheiligung am Aufſtande von 
1863 gerichtlich nicht zu verfolgen und ſie nur für die 
Dauer von zwei Jahren in ihrer Heimath oder anderen Orten des 
Reiches unter Polizeigufſicht zu ſtellen; und geſtatten dem 
Miniſſer des Innern, dieſe Emigranten nach Verlauf jener Friſt auf 
Geſuch der örtlichen General» Gouverneure oder Gouverneure von der 
Polizeiaufſicht zu befreien, jedoch ohne Wiedereinſetzung in 
ihre Beſitzrechte. Dieſer Gnadenakt erſtreckt ſich nicht auf Per⸗ 
ſonen, welche ſich zur Förderung der Meuterei, Mord, Raub und 
Brandſliftungen zu ſchulden kommen ließen und dafür verurtbeilt wur⸗ 
den. In Bezug auf dieſe Perſonen bleibt die Allerhöchſte Verſügung 
vom 18. Juni 1871 über die Geſuche der Emigranten aus dem weſt⸗ 
lichen Gebiet und aus dem Zarthum Polen, welche nach Rußland 
zurücklehren wünſchen — in Kraft.“ 2 

Der oben unter 1) angezogene Punkt 8 und 9 des Artikels 
VII.. welcher von der Begnadigung der Verbrecher im Allge⸗ 
meinen handelt, lautet: i 

8) Zur a Schickſals der Perſonen, welche vor dem 
Tage Unſerer W erbrechen begangen haben, für welche ſie 
der Verbannung zur Anſiedelung unterliegen, zu dieſer Strafe 
verurſ heilt worden find oder dieſelbe abbüßen bis zu dieſem Zeitpunkt 
aus den Orten der Zwangsarbeit in die Sträflingskolonien über 
geführt worden find oder der Ueber führung unterliegen, falls fie 
das n vor dem Tage Unſerer Krönung begingen — ges 
ftaftten Wir dem Minifter des Innern und dem General⸗Gouverneur 
von Oſt⸗Sibirien den zur Ueberführung der Sträflingskoloniſten in den 
Bauernſtand feſtgeſetzten 10-jährigen Termin für diejenigen Sträflings⸗ 
koloniſten zu verkürzen, welche ſich im Laufe von vier Jahren untadel⸗ 
haft führten, in nützlicher Weiſe thätig waren und anſäſſig wurden: 
den zum Bauernſtande zugezählten Sträflingskoloniſten nach Verlauf 
von zehn Jahren jeit ibrer Zuzählung, das Recht der freien Wahl 
eines Aufentbaltsorts mit Ausnahme der Reſidenzen und ibrer Gou⸗ 
vernements zu gewähren, wobei ſie für fünf Jahre unter Polizeiaufſicht 
u ſtellen find und ſtatt aller Rechte verluſtig, nach dem Art. 43 des 
Stlafgeſesduches aller beſonderen perſönlichen oder Standesrechte und 
We verluſtig zu erklären ſind, jedoch ohne Reſtituirung in ihre 

eſitzrechte. SR RUE EN 

9) Gewähren Wir dem Minifter des Innern und dem Ge: 
neralgouverneur das Recht, denſenigen zur Zwangsarbeit verurtheilten 
Verbrechern, welche ſich durch gute Führung und Fleiß der Nachſicht 
würdig den Fiber — die vom Gericht ſtipulirten Termine für die 
Zwangsarbeit, doch nicht mehr als um ein Drittel 770 Nabe und die 
e auf Lebenszeit in Zwangsarbeit auf 20 Jahre zu ver⸗ 
wandeln. 

Wie man ſieht fehlt es in dieſem Begnadigungsakte nirgends 


an Bedingungen, Verklauſulirungen u 


brachten, der 0 it. Von einer wirklich politiſchen That, 


die mit den Geſchickeen des Landes in Verbindung zu bringen 
wäre, iſt überhaupt nicht die Rede. 


Die „Gazetea Krakowska“ publizirt eine vom 18. Mai d. J. 
datirte Vorſtellung, welche die unter ruſſiſcher Herrſchaft befind⸗ 
lichen poliſchen Uniten aus Anlaß der Zarenfrönung 
an die Ku bbinete von Deutſchland, Oeſterreich, 
Frankreich und England gerichtet haben, und worin ſie 
die Aufmerkfaunfeit dieſer Nationen auf die fortdauernde Verfol⸗ 
gung der Uniten in Rußland lenken. Das Memorandum ſchil⸗ 
dert in eindringlichſter Weiſe das Wüthen gegen die Uniten, die 
ſich weigern, den orthodoxen Glauben anzunehmen, die Ver⸗ 
zweiflung der / Bevölkerung, die Selbſtmorde unter den katholi⸗ 


ein großes, „Loch in den Boden und ließ es von Stapel laufen. 
Dann ging ich auf und davon. 

Das Boot wurde kieloben gef unden und man ſchloß na: 
türlich daraus, daß ich ertrunken fein. Ein andermal, als wir 
in London wohnten, ereignete ſich ein großes Unglück auf der 
Themſe, — ein Dampfſchiff ging unter und mehrere Hundert 
Menſchen ertranken. Ich kam von dem Tage ab nicht mehr 
heim und hatte nach ein paar Tagen die Genugthuung, meinen 
Namen auf der Liſte aller der Wahrſcheinlichkeit nach Ertrun⸗ 
kenen ſtehen zu ſehen. 

Natürlich hat man aber nicht jedesmal einen paſſenden Zu⸗ 
fall an der Hand und muß darum zu den verſchiedenſten Mitteln 
greifen. Ich denke, daß ich bei der Gelegenheit eine außer⸗ 
ordentliche Erfindungsgabe an den Tag gelegt habe, aber dennoch 
war ich ein paarmal genöthigt, einen ziemlich gewöhnlichen, ja, 
ſelbſt rohen Plan zur Ausführung zu bringen, wie einſt z. B., 
als ich nach einer mehr als ſtürmiſchen Szene mit einem zor⸗ 
nigen, boshaften und geſchwätzigen Weibe (im Uebrigen ein 
ſchönes Geſchöpf) fortging und ihr fehrieb, daß ich nie mehr 
zurückkehren würde. Ich entſinne mich, daß dies im Jahre 1808 
war; ſie lebte damals in Edinburgh, aber ich habe Grund, an⸗ 
zunehnten, daß fie ſich jetzt hier aufhält. Und fie war anfangs 
ſo vielverſprechend! Aber ſie fallen alle ab, ſchon nach dem 
erſten oder zweiten Monat fallen fie ab. Selbſtſucht, grenzen⸗ 
loſe Neugier, Unfähigkeit, meine ungewöhnlichen Eigenſchaften zu 
würdigen, bei Einer wie der Andern! .. Aber ich ermüde 
Sie mit dieſen Einzelheiten. Ich mußts ſelbſtverſtändlich jedes⸗ 
mal bei ſolchem kleinen Wechſel meinen Wohnort verlaſſen und 
einen ganz andern Theil der Erde aufſuchen. 

(Schluß folgt.) 


Die Frühjahrsparade auf dem Tempelhofer 
Felde 


Berlin, den 30. Mai. 
Die großen Paraden, die der Kaiſer alljährlich im Früh⸗ 
jahr und im Herbſte abhält, ſind des Berliners Volksfeſt. Das 
heitere, farbenprächtige Bild, das die von allen Seiten unter 


— 


— 


nd. Einſchränkungen sg daß | 
der ente Eindruck, welchen die rigen Verlautbarungen hervor⸗ 


Freitag, 1. Juni. 
ſchen Prieſtern, die von den Behörden in den Tod getrieben 
werden. Das Memorandum fordert die Kabinete und Nationen 


zur Intervention auf, damit die ſoziale Ordnung in Ruſſiſch⸗ 


Polen wieder hergeſtellt und mit Garantien umgeben werde. 
r 


Parlamentariſche Nachrichten. 
i Berlin, den 30. Mai. 


Zu der heute ftattfindenden Sitzung der Tom niſſton für das 
Militärpenſionsgeſetz find von zwei Seiten Adänderungs⸗ 
anträge eingebracht worden. Der Antrag des Abg. v. Manteuffel will 
der Erböbung der Penfionen rückwirkende Kraft geben; und zwar 
ſollen die nach dem 16. Juli 1870 penfionirten Offiziere u. ſ. w. die 
volle runs erhalten, den vor dem 16. Juli 1870 penſionir ten aber 
ſoll für jedes ſeit dieſem Datum weiter erfüllte Dienſtſahr die Penſion 
um o des ihr zu Grunde liegenden penſionsfähigen Dienſteinkommens 
erhöht werden, falls die Penſionirten nach dem 16. Juli 1870 wieder 
zum aktiven Dienſt herangezogen worden find. Die Mebrausgaben in 
Folge dieſer Beſtimmung ſollen aus den Mitteln des Reichsinvallden⸗ 
fonds beſtritten werden. — Der Antrag der Abgeordneten v. Ben: 
niaſen, v. Bernutb, Meyer (Jena) geht dahin, einen Zuſatzartikel zum 
Militärgeſetz vom 2. Mai 1874 zu beſchließen, durch welchen die Be⸗ 
freiung der aktiven Militärperſonen von der Zablung direkter ko n⸗ 
munaler Abgaben auf das Militäreinkommen beſchränkt, die 
Befreiung der Penſtonirten in ſoweit aufrechterhalien bleibt. als der 
Be rag der Penſion für den einzelnen Empfänger die Summe ron 
8 750 Mark nicht erreicht. Landesrechelichen, weitergehenden 

eſtimmungen wird dadurch nich präudizirt. Das Schickſal der Vor⸗ 
lage wird von den Erklärungen abhängen, welche der Kriegsminiſter 
insbeſondere über den Antrag Bennigſen abgeben wird. (Der Antrag 
iſt, wie telegraphiſch gemeldet, von der Kommiſſion angenommen wor⸗ 
den. Anm. d. Re) g 

In der Kommiſſion des Herrenhauſes für die Ver⸗ 
waltungsgeſetze wurde heute der von dem Herrn v. Winterfeld 
erſtattete Bericht an das Plenum feſtgeſtellt. Die „Kreuz⸗Jeitung“ 
ſcheint darauf zu rechnen, daß das Abgeordnetenhaus die Beſchlüſſe 
des Herrenhauſes rückhaltlos adoptiren wird, um das Ende der „end⸗ 
loſen Seſſion“ am 9. k. Mts. herbeizuführen. Vielleicht hat ſie ihre 
Rechnung ohne das Zentrum gemacht. 5 

* Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags bat 
beute die Wahl des Prinzen Handjery (Wahlkreis Gharlotten- 
burg⸗Teltow⸗Beeskow) für giltig erklärt, nachdem der Antrag auf 
Kaſſirung der Wahl mit 6 gegen 6 Stimmen abgelehnt worden war. 

* Zur Kanalporlage hat der Abg. Hammacher⸗Eſſen mit 
Unterftugung von Mitgliedern verſchiedener Parteien den Antrag ein⸗ 
gebracht: 1) die Ueberſchrift des Geſetzes wie folat zu faſſen: „Geſetz 
betreffend den Bau eines Schifffabrtskanals zur Verbindung des Rheins 
mit der Ems, Weſer und Elbe.“ 2) Die Regierungsvorlage anzu⸗ 
nehmen, ſedoch den $ 1 wie fol t zu ſaſſen: „Zur theilweiſen Ausflih⸗ 
rung eines Schifffahrtskanals, welcher beſtimmt iſt, den Rhein mit der 
Ems, Weſer und Elbe zu verbir den, — und zwar zunächſt für den 
Bau der Kanalſtrecke von Dortmund üder Henrichenburg, Münſter. 
Bevergen, Nienderpen nach der unteren Ems in Gemäßbeit der von 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten feſtzuſtellenden Proſpekte wird 
bei aan Summe von 46,000,000 Mark zur Verfügung 
geſtellt. 


— . 


JVelearauhiſche Nach 


Berlin, 31. Mai. Das Abgeordnetenhaus 


nahm den Geſetzentwurf, betreffend die Landesbank in Wies 
baden, in der zweiten Leſung unverändert an. Miniſter von 
Puttkamer bekämpfte den Zuſatz der Kommiſſion auf Ein⸗ 
führung der perſönlichen Bürgſchaft neben der hypothekariſchen 
Sicherheit. Sodann wurde in der zweiten Berathung des Schuld⸗ 
buchs deſſen erſter Paragraph angenommen. 

Berlin, 31. Mai. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Die Vorlage der Regierung über 
den Rhein⸗Ems⸗Kanal iſt in der Kommiſſion abgelehnt worden. 


Newyork, 31. Mai. Bei der geſtrigen Panik auf der 
Brooklyn⸗Brücke blieben 12 Perſonen todt und 26 wurden ver⸗ 


wundet. (Wiederholt.) 


Trommel⸗ unter Paukenſchlag mit luſtigen Marſchweiſen heran⸗ 
ziehenden Truppen in ihren tadelloſen Parade⸗ Adjuſtirungen ge⸗ 
währen, zieht Alt und Jung gleich unwiderſtehlich an und wer 
ſich nur irgendwie frei machen kann, folgt dem innern Zuge und 
begleitet die glänzenden Krieger ſchaaren auf dem Wege zum 
Paradefelde oder erwartet ſie am Eingange zu demſelben. Wer 
dabei recht gründlich zu Werke geht, läßt ſich die erſte Phaſe 
des militäriſchen Schauſpiels das „Fahnenabholen“ aus dem 
löniglichen Palais nicht entgehen, und in der That iſt dies einer 
der ſchönſten Momente. So umlagerte auch heute, obgleich dieſer 
Akt ſich erſt um 8 Uhr vollzog, ſchon vom frühen herr⸗ 
lichen Morgen an eine faſt undurchdringliche Menſchenſchaar 
den Platz vor dem Palais; fie hatte auch die Genugthuung, 
den Kaiſer am Fenſter erſcheinen zu ſehen, als die Fahnen⸗ 
kompagnie des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß, die Janitſcharen⸗ 
muſik an der Spitze, mit ihren 24 fliegenden Fahnen, eine 
Eskadron der Garde⸗Küraſſiere mit den vier Standarten, der 
impoſante Paukenſchläger voran, abzogen. Wie lauteres Gold 
ſchimmerten die Küraſſe und adlergekrönten Helme dieſer Hünen⸗ 
geſtalten, die einen Anblick boten, auf dem das Auge des oberfien 
Kriegsherrn mit Befriedigung haften blieb. Von Stunde zu 
Stunde wurde es nun lebhafter in den zum Revuefelde führen⸗ 
den Straßen. Da blieb nicht ein Fenſter der langen Häuſer⸗ 
reihen unbeſetzt, ſelbſt die Dächer dienten als willkommene Aus⸗ 
ſichtspunkte. Von 9 Uhr ab ſolgte Wagen auf Wagen in 
ununterbrochener Reihe, elegante Equipagen, Miethsfuhrwerke, 
Droſchken erſter und zweiter Klaſſe in bunter Abwechelung, die 
Inſaſſen aber alle in Frühlingskleidung und Stimmung. Lange 
Karawanen königlicher Reitpferde wurden vorbeigeführt, da⸗ 
zwiſchen ſprengten königliche Stallmeiſter in der rothen kleidſamen 
Uniform heran, auf prächtigen Pferden kamen die Generale, 
einheimiſche und fremdherrliche Offiziere angeritten, welche ſich 
am Steuerhauſe ſammelnd, eine glänzende Gruppe ⸗ bildeten. 
Nicht weit davon war auch das Rendezvous für die nächſte 


. N 


Umgebung des Kaiſere. Hier fanden ſich allmälig die Prinzen = 
Friedrich Karl und Friedrich Leopold ein, daun Prinz Wilhelm 


in der rothen Huſarenunſform und der Erbgroßherzog von 
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— 
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Telegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 31. Mai, Abends 7 Uhr. 
Der Reichstag nahm in der Schlußabſtimmung das 
Krankenkaſſengeſetz mit 216 gegen 99 Stimmen an. 
Dietz erklärte vorher, die Sozialiſten würden dagegen 
ſtimmen. 
Die SS 56e und 56d der Gewerbenovelle wurden unver: 
ändert angenommen. Zu $ 57 (Verſagung des Wandergewerbe⸗ 
ſcheins) wurden zwei Abſchwächungsanträge Baumbachs ange⸗ 
nommen. N 
8 57a wird genehmigt. Zu $ 57 b wird ein Antrag 
Baumbach ⸗Schalſcha mit großer Majorität angenommen, wonach 
die Zuchthaus⸗ oder Gefängnißſtrafe, derentwegen der Wander⸗ 
gewerbeſchein verſagbar iſt, wegen ehrloſer Verbrechen, Sittlich⸗ 
keitsvergehen oder Diebſtahls verhängt ſein und mindeſtens drei 
Monate (ſtatt ſechs Wochen) betragen muß. Ebenſo wird ein 
Antrag Ackermann mit 169 gegen 143 Stimmen angenommen, 
den Wanderſchein zu verſagen, wenn der Nachſuchende nicht ge⸗ 
nügend für den Unterhalt und den Unterricht ſeiner Kinder ge⸗ 
ſorgt hat; ſodann werden alle Artikel bis 63 unverändert ge⸗ 
nehmigt. 
Graf Moltke war anweſend. a 
— Bei der geſtrigen Kommiſſionsberathung des Militär⸗ 
penſionsgeſetzes äußerte der Kriegsminifter als feine 
perſönliche Meinung, daß er das Geſetz auch mit dem Amende⸗ 
ment Bennigſen⸗ Hammer für unannehmbar halte. Einen Be⸗ 
ſchluß habe der Bundesrath zu faſſen, welchem er nicht vor⸗ 
greifen wolle. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 
Es dürfte für die Frauenwelt von beſonderem Intereſſe fein zu 
erfahren, daß die jämmtlihen Vorträge und Verhandlungen auf dem 
Verbandstage für Frauenbildung und Erwerb, welcher vom 17.—19. 
Mai zu Breslau ftattfand, hinter einander in der „Deutſchen 
ausfrauen zeitung“, redig. von Lina Morgenſtern 
Verlag von H. S. Hermann, Berlin, Beuthſtr. 8. Preis vierteljährl. 
50 M.) erſcheinen, da die öffentlichen Blätter bei der Häufung des 
Materials der ſich rapide entwickelnden Frauenbewegung nur einen 
engen Raum bemeſſen können. An den Verbandlungen nahmen eben⸗ 
falls die gediegendſten Männer Theil. Die Begrüßung fand im 
Breslaner Rathhauſe durch den Oberbürgermeiſter Friedensburg ſtatt 
und die Frauen, welche ſich als ausgezeichnete Rednerinnen erwieſen, 
ſprachen in der Aula der berühmten Univerſität zu Breslau vor einem 
überaus zahlreichen Publikum. : 3 
* Dr. H. Beitzkes Geſchichte der deutſchen Frei⸗ 
heitskriege in den Jahren 1813 und 1814. Bremen, M. Heinſius. 
Dieſe von dem Major und Veteranen der Freiheitskriege, Dr. Beitzke, 
verfaßte Geſchichte jener großen, begeiſterungsvollen Zeit iſt ein her⸗ 
vorragendes, auf Grundlage autbentiſcher Quellen bearbeitetes Ge⸗ 
ſchichtswerk, das ausfübrlichjte und bedeutendſte, welches das deut ſche 
Volk über die denkwürdigen Jahre 1813 und 1814 beſitzt, — ein Werk, 
mit großer Treue und Sorgfalt geſchrieben, das nicht allein der ſtrengen 
bischen Wiſenſchaft erte nit Sanpern_ au in, feiner foren. Über: 
ſichtlichen Darſtellung einen ſolchen lebensvollen Ton entbält. daß jeder 
Gebildete es mit wachſendem Intereſſe leſen wird. Die Lektüre und 
das Studium deſſe ben wird weſentlich unterſtützt durch zahlreich ein⸗ 
eſügte Spezialkarten und Sküzen. Das Buch, aus zwei Bänden be⸗ 
ſehend, liegt gegenwärtig in der vierten, von Dr. Paul Gold⸗ 
ſchmidt neu bearbeiteten Auflage vor. Eine ſolche Neubearbeitung 
war zur Nothwendigkeit geworden, nachdem in unſerer Zeit vielfache 
Veröffentlichungen aus den Papieren Hardenberg's und Metter⸗ 
nich's, Scharnhorſt's, Gneiſenau's, Napoleons :c. erfolgt 
ſind und die größere Ausbeutung der den Geſchichtsforſchern der 
Gegenwart geöffneten Staatsarchide Preußens, Oeſterreichs, Rußlands 
und Schwedens die Kenntniß der hiſtoriſchen Thatſachen bedeutend er⸗ 
weitert hat. Es iſt ein Verdienſt, das ſich Dr. P. Goldſchmidt 
dadurch erworben bat, daß er die Reſultate der neueren Geſchichts⸗ 
forſchung über die Freiheitskriege geſchickt in Beitzte s Werk bineinge⸗ 
arbeitet hat, ohne dieſem ſeine Eigenartigkeit, Friſche und Unmittel⸗ 
barkeit zu nehmen. — Der neu bearbeiteten Auflage iſt die Selbſt⸗ 
bioarapbie Beitz ke's vorangeſetzt. 


Baden, zuletzt der Kronprinz in großer Generaleuniform, einen 
herrlichen Fuchs reitend. In einer vierſpännigen Kaleſche fuhr von 
fürſtlichen Damen zunächſt Prinzeſſin Friedrich v. Hohenzollern an, 
in einer von dem Rappen⸗Viererzug aus dem Marſtalle des verewigten 
Prinzen Karl gezogenen Equipage deſſen Schwiegertochter die 

au Prinzeſfin Friedrich Karl in heller Toilette, fait unmittelbar 
I deren Equipage kamen zwei königliche Gefährte mit den 
Damen und Herren des Hofſtaats der Kaiſerin. Die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin hatte bei Schöneberg den Potsdamerzug verlaſſen und 
dort mit den Prinzeſſinnen Töchtern ihre ſechsſpännige Equipage 
beſtiegen, die ſie auf das Paradefeld brachte. Brauſende Hoch⸗ 
rufe verkündeten wenige Augenblicke vor 10 Uhr die Anfahrt 
des Kaiſers und alsbald ſah man die kaiſerliche mit vier Rapp⸗ 
hengſten beſpannte Chaiſe à la Daumont mit Spitzreiter ſich im 
ſcharfen Trabe nahen, in dieſer den Kaiſer in großer Generals⸗ 
uniform mit dem Orangebande des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler, begleitet vom Flügeladjutanten Major v. Pleſſen. Die 
Equipage bog um das Chauſſeehaus wo der Kaiſer im Schanz 
graben den bereit gehaltenen Fuchs „Alexander“ beitieg. Während 
der Kaiſer ſonſt nach kurzer Begrüßung der Mitglieder der 
königlichen Familie, ſofort an die Tete der Aufſtellung ſprengte, 
hielt er heute nahezu eine halbe Stunde neben deren Equipagen 
in anhaltender Konverſation, dieſe zeitweilig unterbrechend, um 
dem Vize⸗Oberſtallmeiſter Befehle zu ertheilen, worauf man dieſen 
im Galopp ſich entfernen ſah. Unzweifelhaft erwartete der Kaiſer 
das Erſcheinen ſeiner hohen Gemahlin und mochte ſich über die 
Verzögerung beunruhigt fühlen. Als dann der Vize⸗Oberſtallmeiſter 
mit einer Meldung zurückgeſprengt kam, dauerte es auch nur 
noch wenige Augenblicke und die ſechsſpännige Equipage der 
Kaiſerin mit 2 Vorreitern und geleitet von einem Stallmeiſter 
kam in Sicht. Eine freudige Bewegung im Publikum begrüßte 
dieſelbe. Die Kaiſerin, in helle ſommerliche Farben gekleidet, ſah 
225 überraſchend wohl aus, und dankte mit freundlichem Neigen nach 
a allen Seiten hin für die ſtürmiſchen Hechrufe, die ihr entgegen 
tönten. Es erfolgte nun eine kurze Begrüßung mit ihrem erlauchten 


ei en « > 1 
2 


9 


Tocales und Provinzielles. 


Poſen, 31. Mai. 

d. [Die polniſche Volksverſammlungl, welche 
hierſelbſt am 7. Mai |. J. ſtattfand, richtete bekanntlich an den 
Hrn. Miniſter in Angelegenheit der deutſchen Unterrichtsſprache beim 
katholiſchen Religionsunterrichte eine Petition, in welcher um 
Aufhebung der Verfügung der königl. Regierung von 7. April 
gebeten wurde. Auf dieſe Petition iſt nunmehr unter dem 
30. Mai d. J. der Beſcheid des Herrn Miniſters an den Vorſitzen⸗ 
den dee polniſchen Wahlkomites für die Stadt Poſen, Dr. Kantecki, 
Chefredakteur, des „Kuryer Pozn.“, eingetroffen. In dieſem 
Beſcheide wird die Forderung, daß in den Volksſchulen der 
Stadt Poſen unter keiner Bedingung die deutſche Unterrichts⸗ 
ſprache beim Religionsunterricht für polniſche Kinder eingeführt 
werde, zurückgewieſen, indem gegen dieſe Forderung geltend ge⸗ 
macht wird, daß ſowohl die Oberpräſidial⸗Beſtimmung vom 
27. Oktober 1873, als auch die Regierungsverfügung vom 27. 
April d. J. ausdrücklich beſtimmen: Die Einführung der 
deutſchen Unterrichts =» Sprache beim Religions » Unterrichte 
auf der Mittel und Oberſtufe ſei davon abhängig zu machen, 
ob die polniſchen Kinder die erforderliche Kenntniß der deutſchen 
Sprache erreicht haben. „Wenn die königl. Regierung zu Poſen 
in der letzten Zeit in einigen Volksſchulen auf der mittleren und 
oberen Stufe die deutſche Sprache als Unterrichtsſprache beim 
Religionsunterrichte eingeführt habe, ſo werden die in 
dieſer Hinſicht erhobenen Einzelbeſchwerden 
nach Maßgabe des vorerwähnten Grund⸗ 
Tages geprüft und entſchieden werden“. — 
Es iſt alſo das prin;ipielle Verlangen der polnischen Petition, 
daß in den hieſigen Volksſchulen unter keiner Bedingung die 
deutſche Unterrichtsſprache beim Religionsunterricht für polniſche 
Kinder eingeführt werde, abgelehnt, dagegen die Prüfung der 
Einzelbeſchwerden zugeſagt worden. Es iſt Sache des „Kuryer 

ozn.“, wenn er ſich und feinen Leſern mit der Illuſion 
ſchmeichelt, daß die Entſcheidung bei dieſer Prüfung der Einzel⸗ 
beſchwerden im Sinne der Petenten ausfallen werde. 

d. In Angelegenheit der deutſchen Unter⸗ 
richtsſprache] beim katholiſchen Religionsunterrichte iſt 
geſtern eine von 18 Mitgliedern der polniſchen Landtagsfraktion 
unterzeichnete und von 70 Mitgliedern der Zentrumspartei unter⸗ 
ſtützte Interpellation dem Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes überreicht worden. In derſelben wird unter Hinweis 
darauf, daß viele Kreis⸗Schulinſpektoren und Schul ⸗ Rektoren in 
der Provinz Poſen beim Religions⸗Unterrichte ſich nach der Re⸗ 
gierungs Verfügung vom 7. April d. J. richten, ohne die ſpätere 
Regierungs⸗Verfügung vom 27. April zu berüdfichtigen und 
neuerdings nicht bloß den Religionsunterricht, ſondern auch das 
Morgengebet in polniſcher Sprache abhalten laſſen, an die Re⸗ 
gierung die Anfrage gerichtet: ob ihr dieſe umſtände 


bekannt rde ond ob ſie dieſem Uebel eh. 
helle wil und eventuell auf welch: Weile 
— — n 5 Brio une Fer 
Sitzung dee Abgeordnetenhaus März, bei Beuathung 


über den Antrag Stablewski⸗Kantak, der 
lich erklärt habe: die Polen hätten . Religionsunterricht, 
welcher nur ausnahmsweise nicht in alu, Abtheilungen der 
Volksſchule in polniſcher Sprache ertheilt ehe und dleſe Aus: 
nahme beſchränke ſich auf 44 Fälle. Seitedem iſt allerdings 
die Angelegenheit der Unterrichtsſprache durch Dil» beiden Regie⸗ 
rungs⸗ Verfügungen vom 7. und 27. April d. in ein ganz 
neues Stadium getreten. f 5 

d. [Zur Humboldtfeier] in Berlha mach der 
„Dziennik Pozn.“ einige Bemerkungen, in denen er mein: Die 
ſchönen Worte von der Freiheit der Wiflenichaft, des Rechtes 
der Aufklärung und Ziviliſation, welche hei ſener Gelegenheit 
arfprochen worden ſeien, erſchienen in einem eigenthümlichen 


ſei, in den Schulen das Vaterunſer in der Mutterſprache zu 


f | e ® 


Lichte, wenn man fehe, wie es den Polen nicht einmal geftattet 
beten und Aufklärung und Wiſſenſchaft in ihrer eigenen Sprache 
zu ſchöpfen. Wie man ſieht, zieht der e e. 
heit an den Haaren herbei, um auf die gegenwärtig „brennende“ 
Frage der Unterrichtsſprache zurückzukommen. In demſelben 
Artikel macht es einen geradezu komiſchen Eindruck, wenn geſagt 
wird: „eine Nation, welche ſich des Beſitzes eines Kopernikus, 
eines Adalbert von Brudzewo, eines Ciolek, Sniadecki und He⸗ 
velius rühmt, verſtehe den ganzen Werth und die Bedeutung der 
Ehre, welche die deutſche Nation den beiden Brüdern Humboldt 
erweiſe, zu würdigen.“ Von den Genannten ſind nämlich, wie 
dies ja als unzweifelhaft nachgewieſen iſt, Kopernikus und He⸗ 
velius Deutſche, die allerdings in damals polniſchen Landen ge⸗ 
boren wurden und gelebt haben: Kopernikus in Thorn und 
Frauenburg, Hevelius (der Verfaſſer der Selenographie) in der 
durch und durch deutſchen Stadt Danzig, welche damals als 
Freiſtaat unter polniſcher Oberhoheit ſtand. Dieſe beiden Deutſchen, 
welche eigentlich Köppernick und Hevelke hießen, und nach damals 
üblicher Sitte ihren Namen latiniſirten, werden von polniſcher 
Seite ohne Weiteres als Polen annektirt, weil ſie in d mals 
polniſchen Landen wohnten. Die Namen der drei übrigen 


Männer der Wiſſenſchaft, welche der „Dziennil“ nennt, nd 


wohl nur in den Kreiſen der „polniſchen Wiſſenſchaft“, 
eine ganz eigenartige iſt, bekannt. 5 


— Berfonal- Veränderungen im Bezirk des Oberlaudes⸗ 
Pee u Poſen im April. Ernannt And: der Landgerichts⸗ 

meltor Wettke in Graudenz zum Präſidenten des Landgerichts in 
Meſerit, der Gerichtsaſſeſſor Lippold aus Berlin zum Am lichter 
in Wirſitz, der Rechtsanwalt Arnheim in Dt⸗Krone zum Notar, 
die Referendarien Koch, Hamburger und Ullmann zu Ge⸗ 
richtsaſſeſſoren; der Oberſtaatsanwaltſchafs⸗Aſſiſtent Elke zum Bes 
richts ſchreiber bei dem Oberlandesgericht, der Amtsgerichts⸗Aſſiſtent 
Knäbel zum Sekretär bei der Oberſtaatsanwaltſchaft und die Amts⸗ 
erichtsaſſiſtenten Henſchel und Sommer zu Aſſiſtenten bei der 

berſtaatsanwaltſchaft; zu Gerichtsſchreibern: die Amtsgerichtsaſſiſten⸗ 
ten Runge aus Oſtrowo in Wreichen, Sperlig aus Schneide⸗ 
mühl in Koſten. Schultz aus Krotoſchin in Grätz, Baferowicz 
in Schrimm Ritter aus Bromberg in Lobſens und der Landge⸗ 
richtsaſſiſtent Neumann gus Bromberg in Birnbaum; zu etats⸗ 
mäßigen Aſſiſtenten bei der Stantsanmwaltichaft: die Gerichtsſchreiber⸗ 
anwärter Rodloff aus Strelno in Bromberg, Kayßer in Liſſa, 
Ninke in Sneien und Pudke gas Poſen in Oſtrowo; zu etats⸗ 
mäßigen Gerichtsſchreibergebilſen die Gexichtsſchreiberanwärter ierey 
in Oſtrowo (Ag), Blümel aus Poſen in Bromberg (Lg.), Neun 
mann aus Oſtrowo in Krotoſchin, Teuchert aus Gneſen in Liſſa 
(9), Braun in Poſen (Ag.), Hartmann aus Poſen in Nalel 
und Grzebyta aus Poſen in Pleſchen; zu diätariſchen Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfen: die Gerichtsſchreiberanwärter Hammer aus Me⸗ 
ſerit in Oſtrowo (Ag), Seidel aus Bromberg in Poſen (Tg.) 
Nachtigal in Bromberg (Lg.), Eng aus Nakel in Strelno und 
der Dolmetſcher Wronski aus Krone a. Br. in Poſen (Ag.); zum 
diätariſchen Aſſiſtenten der Staatsawaltſchaft: der Gerichts ſchreiber⸗ 
anwärter Schirmer zu Schneidemühl: zu Befänanihaufieherinnem: 


die Gerichtsdiener⸗Wittwen Pache in Gneſen und Naſt in Brom⸗ 


die ja 


berg. — Verſetzt ind der Landgerichtspräſident Hilfe in Meſeri 
nach Oppeln, der Lanogerichtsdirektor Müller in Poſe en Be 
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er Miniſter ausdrück⸗ 


ſchreiber Schreck i Staat 
Bromberg, der Geri 


Gemahl, dann ließ Kaiſerin Auguſta die Kronprinzeſſin krſuchen, zu ihr 
in den Wagen zu ſteigen, und ſobald dies gejchehen,, ſetzte der 
Kaiſer ſein Pferd in Galopp unter Voraufritt des General 
à la suite Graf Lehndorff und des Flügeladjutanten Major 
von Bomsdorff auf den rechten Flügel der Truppexi zuſprengend, 
wo er von General⸗Lieutenant von Kleiſt, der an Stelle des 
noch immer nicht gänzlich hergeſtellten kommandirenden Generals 
des Gardekorps Graf Brandenburg II. die heutige Parade be⸗ 
fehligte, den Frontrapport entgegen nahm. Nun begann der 
Abritt der Fronten, bei welchem ſich die glänzende militäriſche 
Suite, die Equipagen mit den Damen des königlichen Hauſes 
und jene der Botſchafter Baron Courcel und Said Paſcha an⸗ 
ſchloſſen. Die ſämmtlichen Truppen ſtanden unter präſentirtem 
Gewehr, die Muſik ſpielte und die Tambours ſchlugen den Prä⸗ 
ſentirmarſch. 

Die Aufſtellung war nach nachſtehender Ordre de bataille 
erfolgt: das Ganze war in zwei Treffen getheilt, von denen 
das erſte Generallieutenant von Oppel, das zweite General⸗ 
lieutenant von Winterfeld kommanodirte. Das erſte Treffen er⸗ 
öffnete die Leib Gendarmerie und die Stäbe. Es folgte dann 
mit dem Muſikkorps des 2. Garde Regiments am rechten Flügel 
die 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade unter Generalmajor 
von Derenthall mit dem Kadettenkorps, zwei Bataillonen 
des 2. Garde⸗Regiments, den Garde Füſilieren und 4. Garde⸗ 
Regiment. Daran ſchloſſen ſich die 3. Infanterie⸗Brigade unter 
Oberſt von Wißmann, beſtehend aus dem Kaiſer 
Alexander⸗, dem 3. Garde Grenadier⸗Regiment und dem Garde⸗ 
Schützen Bataillon; die kombinirte Garde⸗Infanterie⸗Brigade 
Generalmajor von Olſzewski, umfaſſend das Kaiſer 
Franz⸗ und das 3. Garde Regiment; und die aus dem 1. Ba⸗ 
taillon Garde Fuß Artillerie Regiments, dem Garde - Pionier: 
Bataillon, dem Eiſenbahn⸗Regiment und der Lehrkompagnie der 
Artillerie⸗Schießſchule kombinirte Brigade unter General: 
major von Adler. Im zweiten Treffen ſtanden: die kom⸗ 
binirte Garde⸗Kavallerie⸗Brigade, Oberſt von Oſtau, mit 


dem Garde⸗Küraſſter⸗, 1. und 2. Garde⸗Dragoner⸗ und 2. Garde⸗ 
Ulanen: Regiment und die Artillerie nebſt Train unter O b e rſt 
von Körber, umfaſſend das 1. und 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment, die Lehrbatterie der Artillerie⸗Schießſchule, das Garde⸗ 
und Brandenburgiſche Train⸗Bataillon Nr. 3. Die Bataillone des 
erſten Treffens hatten in Kompagniefront⸗Kolonne, die Lehr⸗ 
Kompagnie der Artillerie⸗Schießſchule in Zug⸗Kolonne Aufſtellung 
genommen; bei der Kavallerie ſtanden die Regimenter in Neſerven 
in Eskadrons, die Artillerie und der Train dagegen in Linie. 
Nachdem der Kaiſer die Front des erſten Treffens abgeritten 
hatte, ſah er das zweite Treffen vom linken Flügel aus. So⸗ 
bald Allerhöchſtderſelbe eine Brigade paſſirt hatte, begann die 
Formation zum Vorbeimarſche. Der Parademarſch wurde zwel⸗ 
mal ausgeführt und zwar zuerſt von der Infanterie in Kom⸗ 
pagnie⸗Front, von der Kavallerie in halben Eskadrons im Schri 
von der Artillerie in Batterie⸗Front und vom Train in Zuge 
gleichfalls im Schritt. Beim zweiten Vorbeimarſch befifirten di- 
Truppentheile des 1. Treffens in Regiments » Kolonne, nur de 
Garde⸗Schützen⸗Batalllon und das 1. Bataillon des Garde⸗Fu 
Artillerie Regiments in Kompagnie⸗Front⸗Kolonne. Hiebei b 
deten das Garde Pionier⸗Bataillon und das Eiſenbahn⸗Regime. 
eine Regiments Kolonne; das Kadetten⸗Korps und die Lehn 
Kompagnie dagegen fielen aus. Die Kavallerie defilirte in Ce 
kadrons⸗ Front, der Train in Kompagnie ⸗ Front ſämmtlich in 
Trabe. Nach Beendigung deſſelben verſammelte der Kaiſer die 
Generalität um ſich zur Kritik, ritt dann, huldvoll grüßend, an 
der langen Equipagenreihe vorüber zu den Prinzeſſinnen heran, 
um nach Verabſchiedung von dieſen feinen offenen Wagen zu be⸗ 
ſteigen und in das königliche Palais zurückzukehren. Auf dem 
ganzen Wege dahin umbrauſten ihn begeiſterte Hochrufe des 
ſpalierbildenden Publikums. Morgen begiebt ſich der Kaiſer 
nach Potsdam, um über die dortigen Truppen die Frühjahrs⸗ 
revue abzuhalten. 8. 


erringt. 


waltet und unterhalten,. 


E%7 v, Die beiden Badekolonien, womit in dieſem Jabre das Komite 
für Ferienkolonien den ernen Verſuch macht, find an ihren Beſtimmungs⸗ 
ort bereits abgereiſt. Am Montag Vormittags fuhr die erſte Kolonie 
nach Salzbrunn ab, nachdem zuvor auf dem Bahnhofe die rührendſten 
Abſchiedsſzenen zwiſchen Müttern und Kindern ſtattgefunden hatten 
Mit Freudenthränen in den Augen en ließ die Mutter ihr Kind in der 
Hoffnung daß dieſes mit geſünderem Körper und roherem Gemüth in 
die Heimath zu ückkebren möge. In Breslau find die Kinder nach ein⸗ 
elaufener Nachricht von dem dortigen Komite empfangen, nach jeder 
ichtung hin verſorgt und von dem Freiburger Babnhof aus weiter befördert 
worden. Auf Station Salzbrunn nahm ſie der Wirth, bei dem die Kinder in 
Pflege ſein werden, in Emofang. Geſtern iſt die zweite Ko onie nach Kolb. rg 
abgereiſt. Um die zum Theil jebr ſchwachen Kinder die ganze Tour nicht 
ununterbrochen zurücklegen zu lafien, bleiben fie in Schneidemühl über 
Nacht, wo ihnen, Dank den Bemübungen des Bürgermeiſters a. D. 
Eichblatt und des Rektors Ernſt, eine freundliche Aufnahme in Ausſicht 
geſtellt iſt. Auch der Stationsvorſteber zu Belgard hat ſich in der 
eundlichſten Weiſe bereit erklärt, die Kinder während des de a 
ufenthalts auf der dortigen Station zu verſorgen. In Kolberg ſelbſt 
werden die chriſtlichen Kinder von dem „Kurboſpital Siloah“ und das 
jüdiſche Mädchen von dem „iüdiſchen Kurhoſpital“ erwartet und an 
ihren Beſtimmungsort gebracht. 

d. Polniſche Volksverſammlungen. Sonntag. den 3. d. Mts. 
findet in Jarocin m Angelegenben der deutſchen Unterrichts ſprache 
beim katholiſchen Religionsunterrichte eine polniſche Volksverſammlung 
ſtatt, und ebenſo ſoll in Schrimm in nächſter Zeit eine derartige 
Verſammlung abgehalten werden. x 

v. Vakanz. Wie wir aus ficherer Quelle erfahren, verläßt der ſeit 
Oſtern an der biefinen Mittelſchule angeſtellte Lehrer Dr. Fehrmann 
u Michaelis d. J die Anſtalt wieder, um eine Stelle an der Privat⸗ 
Realſchule des Wichard Lange zu Hamburg anzunehmen. 5 

*Das Vittoriatheater verfolgt in anerkennenswerther Weiſe das 
einmal angenommene Prinzip der Vielſeitigkeit und Manniafaltigkeit 
des Repertoirs. Geſtern gelangte eine übermütbige Geſangsvoſſe: 
„Wo iſt die Katze!“ nach einer franzöſiſchen Vorlage von Dr. Braun 
für die deutſche Bühne bearbeitet zur erſten Aufführung und fand, wie 
es ſchien, beim Publikum recht beifällige Aufnahme. Zwar wiegt das 
Stück ſeinem inneren Gehalte nach nur leicht, doch ſcheint es in ſeiner 
Harmloſigkeit viel künſtleriſchen Werth gar nicht zu beanſpruchen, be⸗ 
gnügt ſich vielmehr damit, eine Stunde oder zwei angenehm unterhalten 
zu haben. Bei einer ſo lebendigen und geſchickten Darſtellung, wie ſie 
genern geboten wurde, kann dieſer Zweck als mehr oder minder voll⸗ 
kommen erreicht bezeichnet werden. Die Damen Frl. Fontaine, 
Frl. Müller, Sc Reichmeger und Fr. Thal, nicht minder 
auch die Herren Maximilian Freund und Klotz trugen durch 
die Natürlichkeit und Verve ihres Spiels zum Gelingen des Ganzen 
ihr beſtes Theil bei. ** 

r. Die Schützenkompagnie e Poſener Landwehr⸗Vereins 
begann Sonntag den 27, d. M. in den Echierfländen des „Schillings 
ihr dies jähriges Hauptprämienſchießen deſſen Fortſetzung Mittwoch den 
30. d. M. erfolgte. Das Schießen findet nuch einer höllernen Scheibe 
mit 25 Ringen ſtatt und hat jeder Schütze 3 Schuß, kann mithin 75 
Ringe erwerben. Es wurden bis jetzt von 67 Schützen 201 Schuß ab⸗ 
gegeben, darunter 90 Spiegelſchüſſe. fo daß die Einſetzung eines neuen 
Spiegels erforderlich iſt; ein ſeiten günſtiges Reſultät.— Die beiten 
Schüſſe thaten bisher: Malerm iſter Schwentner und Reftaurafeur 
Skrzypezak, je 69 Ringe und Deſtillateur Becker 68 5 
des Schießens findet Sonntag den 3., die Preis vertheilung Sonntag 
den 10. Juni ſtatt. 2% De: 

r. Brieftauben: Station, Wie in anderen militäriſch wichtigen 
Plögen des deutſchen Reiches ſo wird auch in Poſen eine Brieftauben 


Station errichtet werden Die dazu en forderlichen Taubenſchläge ſind 
auf dem Feſtungsbaubofe hierſe anonen latze) bereits einge⸗ 


n hört bren f w erforderlichen Raum zur Un⸗ 
en. A Brieftauben. In dieſen Tagen und bergite 
ca. 200 diefer Thiexrtzen, Wg. gte nod) ist jugendlichem Alter befinden, 
von Köln a. Itch. hier eingetroff n. 

r. Zu der klafſiſizirten Einkommenſteuer waren im Regie⸗ 
rungsbemnk Poſen pro 1882/83 im Ganzen 3756 Personen mit 
681,282 M. Doch waren davon, theils in Folge von Remonſtrationen, 
theils auch in Folge des Amonatlichen Steuererlaſſes in den unteren 
Stufen nur 562,251 M. zu erbeben. Gegen das Vorjahr hat ſich der 
Ertrag der Einkommenſteuer um 6709 M. verringert; pro 1881/82 
ergab fie nämlich 568.90 M. a . g 

d. Der Bazarſaal wird künftig nur mit ausdrücklicher Genehmi- 
gung der Direttion der Bazar⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu polniſchen Volks⸗ 
verſammlungen bergegeben werden. Den Anlaß zu dieſem Beſchluſſe 
der Direktion hat das Auftreten des Dr. Szymanski in der Vo ksver⸗ 
ſammlung am 6. d. M. g geben, in welcher er bekanntlich die Wahr: 
beit ausſprach, daß die deutſche Unterrichtsſprache in der katholiſchen 
Relig on die religiöſe Erziehung der Kinder nicht beeinträchtige. Die 
Direktion der Balar⸗Geſellſchaft wünſcht nicht, daß im Bazarſaale künf⸗ 
tig er derartige Wahrheiten von polniſcher Scite ſelbſt vorgebracht 
werden. 

r. Marktpolizei. Geſtern wurden einer Fiſcherfrau aus Niezampsl 
50 Bleie. welche fie hieher auf den Markt gebracht hatte, konfiszirt. 
weil dieſelben nicht das vorgeſchriebene Maß hatten. Da die Fiſche 
todt waren, ſo wurden ſie zur Verauktionirung gegeben. 

r. Am Gerberdamme wird gemäß einem ſchen lange ges 
hegten Plane unter 1 des ſogenannten Wagenbergungs⸗ 
platzes der Poſen⸗ Thorner Bahn in nächſter Zeit eine Güter⸗ 
Ladeſtelle errichtet werden. Es wird dieſe Einrichtung den 
Vortheil gewähren, daß das Getreide und ſonſtige Produkte, welche 
fich in den Speichern in der Nähe der Warthe (in der Schifferſtraße ꝛc) 
befinden, behufs Verladung mit der Bahn nicht, wie bisber, durch die 
ganze Stadt bis zum Bahnbofe, ſondern nur bis zu der ganz bedeutend 
näher gelegenen Guter⸗Ladeſtelle gefahren zu werden brauchen. 

1. Schieſfübungen. Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde auf dem 
Exerzierwalle beim Münltbor mit Manöoer⸗Kartuſchen geſchoſſen. 

1. Diebſtähle. Verbaftet wurde genern ein Haushälter von hier 
welcher einem anderen Haushälter in einem hieſigen Hotel eine Menge 
Kleidungsſtücke und Wäſche, ſowie eine Uhr geſtohlen hat. Die Ver⸗ 
haftung des Diebes erfolgte zu der Zeit, wo er einen Theil der ge⸗ 
ſtoblenen Gegenſtände in einem biefigen Pfandhauſe veriegen wollte; 
ſämmz liche geftoblenen Gegenſtände find berbeigeſchafft worden. — Ver⸗ 
haftet wurde ein Knabe, weil er mit einem anderen zuſammen von 
einem durch das Ritterthor fahrenden Wagen Steinkoblen entwendet 
dat. — Nerhaftet wurde ein Arbeiter, welcher geſtern in einem Hauſe 
— pn Bäderftraße beim Betteln ein Vorlegeſchloß nebſt Schlüſſel 
geſtohlen bat. 5 

— Uebernahme einer Kreischauſſee auf die Provinz. Die 
von dem Kreiſe Wirfig erbaute Chauſſee von Sadke nach Walden iſt 
in das Eigenthum der Provinz Poſen übergegangen und wird vom 
1. April d. J. ab für Rechnung der Letzteren ſeitens der hieſigen 
provimzialſtändiſcten Kommiſſion für den Coauſſee⸗ und Wegebau vers 


, Buk, 31. Mai. [Zur Nachab mung.]. Am 1. d. M. 
wurde in befiger Stadt durch den Kandidaten der Philologie Herrn 
Illgen eine Privat⸗Knabenſchule eingerichtet, in Folge deſſen die hie⸗ 
ſigen Elementar lebrer nicht nur eine Anzabl der beſſeren Schüler, ſon⸗ 
dern auch erhebliche Einnahmen aus Privatunterricht verloren. Der 

ieſige jüdiſche Lebrer richtete darum an feinen Schul vorſtand ein 
Gela, indem er um einen Zuſchuß * feınem Gehalte bat. Geſtern 
deſchloſſen nun die Schulſozietätemitglieder, dem Lebrer Spildoch. ſo 
lange er an der bieſigen jüdiſchen Schule wirkt, eine jährliche Grati⸗ 
kation von 300 Mark zu gewähren. — Den übrigen Lehrern, die 
rivatunterricht verloren, oder ſolchen überhaupt nicht, wohl aber ein 
Gehalt von 750 bis 800 Mark haben, wäre wohl auch eine Aufbeſſerung 


Ringe. Der Schluß 
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J. Dolzig, 30. Mai. [Trichi nen. Omnibusverbin⸗ 
dung.] Am 26. d. M. wurde in einem von dem Fleiſchermeiſter 
St Latanowic, hierſelbſt geſchlachteten Schweine von dem amtlichen 
Fleiſchbeſchauer Zdanopsli Trichinen e nachdem acht Tage 
vorber in einem vom Fleiſchermeiſter L. Latanowicz hierſelbſt geſchlach⸗ 
teten Schweine von demſelben Fleiſchbeſchauer ſowohl Finnen wie 
Trichinen vorgefunden wurden. Beide Schweine, welche bei der Ver⸗ 
ſicherunge⸗Geſellſchaft in Schweidnitz gegen Trichinen verſichert waren, 
ſind der Vorſchrift gemäß vernichtet worden. — Vom 1. Juni d. J. 
findet eine Omnibus verbindung zwiſchen bier und Borek ſtatt; der 
Omnibus trifft um 5 Ubr Nachmittags bier ein und geht um 6 Uhr 
Nachmitta ls nach Borek zurück. 

O Aus dem Kreiſe Schrimm, 30. Mai. [Jahrmarkts⸗ 
Verlegung]! Obrameliorationsſchau.] Der für die 
Stadt Schrimm auf den 12. Juni anberaumte Jahrmarkt iſt auf den 
3. Juli verlegt worden. m 27, Juni findet durch den Vorſtand 
der Obrameliorationsſozietät im Kreiſe Schrimm eine Schau der im 
Gebiete dieſer Soyietät errichteten Anlagen ſtatt; dieſelbe beginnt an 
dem genannten Tage früh 8 Uhr in Jaratſchewo. 

5 Nakel, 30. Mai. [Wanderverſammlung der 
Bienen züchter. Abſchiedspredigt. Auswanderung. 
Vor zwei Jahren wurde hier für Nakel und Umgegend ein Bienen⸗ 
züchterverein gegründet und dabei beſchloſſen, daß alljährlich Wander⸗ 
verſammlungen ftattfinden ſollten. Eine ſolche Wanderſammlung ſoll 
am nächſten Sonntag in Charlottenburg bei dem Beſiter Herrn Rex 
abgehalten werden, wozu die Mitglieder des Vereins und Bienenfreunde 
eingeladen ſind. — Am vergangenen Sonntag hielt Herr Superinten⸗ 
dent Kaulbach vor zahlreich verſammelten Gemeindemitgliedern ſeine 
Abſchiedspredigt. Am nächſten Sonntag wird der Nachfolger des 
Herrn Kaulbach, Herr Paſtor Venzlaff aus Woldenberg, ſeine Antritts⸗ 
predigt Halten. — Geſtern hatten ſich aus der Umgegend 11 Perſonen 
verſchiedenen Alters hier eing funden, welche die Reiſe nach Amerika 
antraten. Es iſt dies ſeit längerer Zeit der erſte größere Trupo. 
welcher die Heimath verließ, um drüben ſein Glück zu ſuchen. So 


ſchwach wie in dieſem Jahre iſt die Auswanderung im mehrmeiligen 


Umkreiſe von Nakel lange nicht mehr geweſen. 


. r. Wollſtein, 30. Mai [Vom Kreistage.] Auf dem in 
der vorigen Woche bier abgehaltenen Kreistage wurde vom Vonſitzen⸗ 
den, Freiherr v. Unrube-Bomft, Mittheilung gemacht von dem Stande 
der Angelegenheit wegen Herſtellung einer Eiſenbahn untergeordneter 
Bedeutung von Bentſchen nach Wollſtein und ſchließlich Seitens der 
Kreisverſammlung mit allen gegen vier Stimmen die Erklärung abge 
geben, daß der Kreistag bereit fein würde, den geſammien zum Bau 
der Bahn einſchließlich aller Nebenanlagen nach Maßgabe des vom 
Herrn Miniſter für öffentliche Arbeiten feſtzuſtellenden Projektes erfor⸗ 
derlichen Grund und Boden der Staatsregierung unentgeltlich und 
laſtenfrei zum Eigenthum zu überweiſen oder die Erſtattung der ſämmt⸗ 
lichen ſtaatsſeitig für deſſen Beſchaffung im Wege der freien Verein⸗ 
u oder der Enteignung aufzuwendenden Koſten einſchließlich 
aller Nebenentſchädigung für Wirthſchaftserſchwerniſſe und ſonſtige 
Nachtheile in rechtsgiltiger Form zu übernehmen und ſicher zu ſtellen, 
natürlich jedoch nur für die Strecke der Bahn innerhalb des Kreiſes. 
Ferner für die Bahn die Mitbenutzung der Chauſſeen und öffentlichen 
Wege, ſoweit es überhaupt hier Platz greifen kann, unentgeltlich zu 
geftatten. — Die Herren Ritterautsbellger Daum auf Kielpin, Schwarz 
auf Belenein. Juſtizrath Hoegg von bier und Schulze Reſchte in 
Scharke wurden durch Alklamakion beauftragt und bev.Imächtigt, als 
Ausfübrungs⸗Kommiſſton unter dem Vorſitze des Landraths die weite⸗ 
ren Vorbereitungen zur Herbeiführung des Baues der Bahn reſp zur 
Abgabe von Erklärungen der Staatsbehörde gegenüber zu übernehmen. 
— Es wurden auf dem Kreistage die Erſatzwahlen von Wegekommiſ⸗ 
farien für die Bezirke Schwenten, Kebel, Wollßein und Rakwitz, weiche 
durch Verziehen der jetzigen Inhaber der Stelle akant geworden find, 
vorgenommen, und zwar wurden q 
Ziebrich zu Jaynieg, für Pi 
Wideim, für Wallftein 7 b 
bezick Rakwitz ſoll bis auf Weiteres ı 
kommiffarien mit verwaltet werden. x 

.. Aus dem Kreiſe Bowft, 30. Mal. [Selbſtmord. 
Vertretung. Perſonalien] In der vorigen Woche erſchoß 
ſich in der Nähe feiner Windmühle der Müllermeiſter Guſtav Gutſche 
zu Rakwitz. G. war als nüchterner und fleiriger Mann bekannt; es 
ſollen ihm bedrängte finanzielle Verbältniſſe zum Selb amorde getrieben 
baben. — Während des Urlaubs des Herrn Paſtors Weber vom 3. Juni 
bis 7. Juli d. J. iſt dem Herrn Paſtor Bürger zu Rakwitz die Lokal⸗ 
aufſicht über die Schulen von Roſtarſchewo, Gloden und Goile über⸗ 
tragen worden. — Die Wahl der Eigenthümer Konopnicki und Heydnik 
zu Gerichtsmännern in Neu⸗Kramzig iſt beſtätigt worden. 

M Tremeſſen, 30. Mai. [Aushebungsgeſchäft. Impf⸗ 
termin, Holzauktion] Das Ausbebungsgeſchäft pro 1883 
wird im dieſſeitigen Kreiſe am 13. und 14. Juni im Bethke'ſchen Lokale 
7 Mogilno abgehalten, und zwar werden am 13. Juni tie als brauch⸗ 

ar beiundenen Miltärpflihtigen und ein Theil der Erſatz⸗Reſerviſten 
erſter Klaſſe, am 14. Juni die ſämmtlichen Reklamanten, Neſt der 
Erſatz⸗Reſerviſten erſter Klaſſe, die zur Dispofition der Erſatz⸗Behörden 
entlaſſenen Mannſchaften ꝛc. ſuperrevidirt werden. — Der Imoftermin 
für unſere Stadt iſt nicht wie im Impfplan angegeben am 26. Juli, 
ſondern bereits am 22. Juni. Der Revifionstermin findet nicht am 
2. Auguſt, ſondern am 39. Juni ſtatt. — Der königliche Oberförſter 
zu Stefanswalde macht bekannt. daß der öffentliche Verkauf der Baus, 
Nutz⸗ und Brennbölzer auf Mittwoch den 6. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
in Szezepanowo anberaumt iſt. 

II Bromberg, 30. Mai. [Buftav » Adolf» Verein. 
Feuer. Synagogenbau.] Zu der morgen bier ſtattfindenden 
Hauptverſammlung des Provinzialvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
trafen heute mit dem Nachmittagszuge von Poſen die Herren Ober⸗ 
praſident v. Guenther, Konſiſtorial⸗Präſident v. d. Gröben, Konſiſtorial⸗ 
zath Textor, Präſident Hahndorf ꝛc. bier ein. Generaliunerintendent 
Dr. Geß war zur Reviſton der hieſigen Schulen in Bezug auf den 
Religionsunterricht bier ſchon einige Tage früher angekommen. Die 
Zahl der erſchienenen fremden Gäſte mag ſich bis jetzt auf 30 Per⸗ 
ſonen belaufen. Als Deputirte des Provinsialvereins hatten ſich bis 

eſtern gemeldet: Pfarrer Zarnack aus Frauſtadt, Pfarrer Pickert aus 
aroda Seminardirektor Baldamus aus Poſen, Pfarrer Heß aus 
Margonin und Landrath Scheele aus Kempen. In der Aula des Gym⸗ 
nafiums, woſelbſt die Begrüßung der Feßſthei nehmer durch den Kon⸗ 
ſiſtorialrath Taube namens der Kirchengemeinde und des 8 
meiſters Bachmann namens der Stadt erfolgte, waren gegen 60 Per⸗ 
fonen anweſend. Der auf das Feſt vorbereitende Gottesdienſt begann 
um 7 Ubr, nachdem die Feittbeilneymer in der von Andächtigen ges 
füllten Kirche erſchienen waren und ihre Plätze vor dem Aitare einge⸗ 
nommen hatten, mit einem Feſtgeſange, vorgetragen von dem Seminars 
chore. Nach dem hierauf folgenden Eeſange eininer Verſe des Liedes: 
„Herz und Herz vereint zuſammen, ſuch: in Gottes Herzen Ruh, bes 
ftieg Paſtor v Criegern aus Leipzig die Kanzel, um unter Zugrunde⸗ 
legung des Textes Pſalm 54 zunächſt auf die Verfolgungen, welche 
die evangeliſche Kirche ſeitens der katboliſchen zu beſtehen hatte und 
noch hat, hinzuweiſen, dann aber auch die Beſtrebungen des Guſtav⸗ 
Adolf Vereins klarzulegen, welcher während der Zeit ſeines Beſtehens 
1200 Gottesbäuier hat bauen helfen und in der Zeit von 50 Jabren 
50 Millionen Mark aufgebracht hat. Nach beendigtem Gottesdienſte 
vereinigten ſich die Feſttheilnehmer zu einer geſelligen Zuſammenkunft 
im Zivilkafino. — Zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends ent fand heute auf 
dem Grundſtück Livoniueftraße 5 in emem Stalle Feuer. Durch die 
ſchnell herbeigeholte Feuerwehr wurde der Brand bald gelöſcht und 
weiterer Schaden verbütet. — Mit dem Bau der Synagoge, welcher 
ein Prachtbau für unſere Stadt zu werden verſpricht, geht es rüſtig 
vorwärts. Die Maurerarbeiten find bereit“ fe gefördert, das i den 
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benachbarten Wege⸗ 


Shmenten Guts befitzer 


und von dem ſodann verbleibenden Reſt 14 pCt. als 


nächſten Tagen mit der Richtung 1 des Dachſtuhls und mit dem Kuppel⸗ a 
nn 


bau wird begonnen werden k g 
Oſtrowo, 30. Mai. [Landwehrverein!] Die diesjährig 

ordentliche Generalverſammlung des hieſigen Lanwehrvereins fand 25 
recht zahlreicher Theilnahme am Sonntag im Schügenhaufe ſtatt. Er⸗ 
öffnet wurde dieſelbe von dem Vorſitzenden, Landgerichtsrath und 
Hauptmann a. D. Heinrich mit einem von der Verſammlung 
begeiſtert anfgenommenen dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den 
Karfer. Hiernächſt erſtattete der Vorſitzende Bericht über die Lage des 
Verems. Nach dieſem zählt derſelbe gegenwärtig 196 wirkliche Mit⸗ 
glieder, nämlich 12 Offiziere und 184 Kameraden vom Feldwebel ab⸗ 
wärts, außerdem mehrere Ehrenmitglieder, wie Herrn Landrath von 
Dallwitz zu Sprottau, Herrn Major und Oekonomierath Scholtz zu 
Bengasi x. Protektor des Vereins iſt Herr Oberſtlieutenant und 
Bezirkskommandeur von Schweinichen, und den 
dem Vorſitzenden die Herren: Rechtsanwalt Hauptmann Roll, Lebrer 
Tas, Reſtaurateur Meyer, Mühlenbeſitzer Lachmann und Reichs bank⸗ 

gent Zakobielski. Nach dem Ergebniß des Kaſſenberichts durch den 
Rendanten Herrn Meyer ſchließt die Kaſſe ultimo März 1883, trotzdem 
der Verein im Lauſe des Jahres Unterſtützungen und die ſtandes⸗ 
mäßige Beerdigung von ſechs verſtorbenen Kameraden zu beſtreiten ge⸗ 
babt, mit einem Beſtande von 3281 Mark. Dem Rendanten wurde 
Decharge ertheilt und für ſein uneigennütziges Wirken vom Verein 
Anerkennung und Dank durch Erheben von den Sitzen dargebracht. 
Nachdem als letzter Punkt der Tagesordnung noch die Entg gennahme 
von Anmeldungen zur Theilnabme an dem am 17. und 18. Juni zu 
Krotoſchin ſtattfindenden vierten Provinzial⸗Landwehrfeſte erledigt war, 
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit einem nochmaligen Hoch 
auf Se. Maj. den Kaiſer. 

.. DO Ofteowo, 31. Mai. [Remontemarkt.] Zu dem geſtern 
bier abgebaltenen Remontemarkte waren nur wenige, aber gute Pferde 
zum Verkauf geſtellt, ſo daß die betreffende Kommiſſion eine gute Aus⸗ 
9 Ze er 21 55 = 5 rn Wees, 
und von dieſen angekauft. Die gezahlten Preiſe bewegen 
ſich zwiſchen 500 und 750 Mark. 5 f = 


Staats: und Volkswirthſchaft. 


V. Beſteuerung des Viehhandels der Fleiſcher. In Anbetracht 
deſſen, daß verſchiedene Fleiſcher in Verbindung mit dem Sleicher⸗ 
gewerbe einen nicht unerheblichen Viehhandel treiben, bei deſſen Beſteuerung 
anſcheinend bisher nicht nach gleichen Grundſätzen verfahren iſt, hat der 
Fianzmmiſter die Provinzialbehörden kürzlich beauftragt, ſich baldigſt 
darüber äuß n zu wollen bezw. Ermittelungen darüber anzuſtellen, ob 
Viehhandel in der bezeichneten Weiſe in ihren Bezirken betrieben und 
nach welchen Grundſätzen dieſelbe dort befteuert, namentlich auch unter 
welchen Vorausetzungen der Gewerbebetrieb als ſteuerpflichtiger ſtehen⸗ 
der Handel oder als Gewerbebetrieb im Umherziehen zur Steuer heran⸗ 
gezogen wird. 

V. Konkurrenz von Waſſerhebemaſchinen. Nach einem dem 
Vorſtande des landwirrhſchaftlichen Provinzialbereins für Poſen zuge⸗ 
gangenen Zirkular des italieniſchen Miniſt riums für Ackerbau findet 
zu Cagliari in Sardinien im Monat Juni e. eine Konkurrenz von 
Waſſerhebemaſchinen ſtatt. Intereſſenten, welche fi an der Konkurrenz 
betbeiligen wollen, können das Programm vom Bureau des Provinzial⸗ 
vereins (Müblenſtraße 32 hierſelbſt) erhalten. 

Wien, 31. Mai. 5 5 
Ungariſchen Staatsbahn beſchloß einſtimmig, die Dividende mit 7 Fres. 
pro 1882 zu bemeſſen (daher der Geſammtertrag per Aktie 32 Fres.). 
den Julilupon inkl. 5 Fres. Abſchlagszahlung auf laufende Intereſſen 
mit 12 Fre. einzulöſen und den Reſt des Reinertrages mit 82,161 Fres. 
vorzutragen. 

Prag, 30. Mai 
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von dem Reingewinn. welcher 
nor 1 — zu brts 
n dem nest 10 pet. als Tantieme flir den Verwaltungsrath 
zu verwenden und den ſchließlich verbleibenden Ueberreſt von 138,224 Fl. 
für 1 en reiben. 6 j ng 
ondon, 29. Mat. [Hopfen-Beriht von Langſtaff, 
Ehrenberg & Pollalf Im Markte iſt keine Aenderung 1 we 
den, und iſt jelber anhaltend ruhig. Die Tendenz der Preiſe ift zu 
Gunſten der Käufer, aber nur wenig Transaktionen finden ſtatt. Ein 
weiterer Rückgang der Notirungen wird wahrſcheinluch nur durch den 
eringen Vorrath von Hopfen verhindert. Die Berichte aus den 
opfen⸗Diſirikten lauten ſehr gut und macht die Pflanze in Folge des 
günſtigen Wetters ganz befriedigende Fortſchritte. Hier und da mel⸗ 
det man das Erſcheinen von Fliegen, aber in Folge des kräftigen 
Wachsthums der Pflanze u dies bis jetzt noch zu keinen Befürch⸗ 
tungen Raum. Auch die Ausſichten in Amerika für die neue Ernte 
ſind ermuthigend. 


— 
FPermiſchtes. 


* Die gerichtliche Vorunterſuchung gegen den Lithographen 
Riechers in Bumen und deſſen Mitſchuldige wegen Anfer 11 a 9 
unechter Poſtfreimarken iſt jetzt abgeſchloſſen. Die Daupte 
verhandlung wird vorausfichtlich im Monat Juli ſtattfinden. gilt 
als erwieſen. daß Riechers im Ganzen etwa 70,000 Stück unechte 
50: Pf.⸗Briefmarken hergeſtellt und faſt den ganzen Vorrath an zwei 
feiner Mitſchudigen — die Kaufleute Gebrüder Wildelm und Iris 
Blankemann in Barmen — abgegeben hat. Die Gebrüder Blankemann 
ſcheinen überbaupt den Riechers zu der Strafthat verführt zu haben. 
Wenigſtens ſoll Riechers von ihnen bei den Verſuchen zur Herſtellung 
der Falſchſtücke, die beinahe zwei Jahre beanſprucht haben, mit den er⸗ 
forderlichen Geldmiiteln unterſtützt worden fein. Die Falſchſticke find 
ziemlich gut nd aber gleichwohl an verſchiedenen Kennzeichen 
von den echten Marken zu unterſcheiden. Namentlich iſt die Perforirung 
an den Rändern unvollkommen und die Farbe ift nicht, wie bei den 
echten Freimarken, leicht abwaſchbar, ſondern haftet feit. Als die Gen 
brüder Blankemann von der Verbaftung des Riechers hörten, waren 
fie noch im Beſitze eines Beftandes von 54.000 Stück unechter Brick, 
marken, die von ihnen darauf aus Furcht vor Entdeckung ſofort dem 
Feuer Übergeben wurden. Zum Vertrieb find im Ganzen nur 18.00 
Stuck gelangt und davon iſt ein beträchtlicher Theil von den betreifena 
den Empfängern, die ſolche meiſt von den Angeſchuldigten in kleineren 
Beträgen an Stelle von Baarzablungen erhalten hatten, an die Poſt 
zurückgegeben worden Es mwırd ſich alſo nur um den Betrag von 
einigen Tauſend Mark handeln, und die Angabe verſchiedener Zeitun⸗ 
gen, wonach 140,000 oder gar 150,000 Stück folder Falſchſtücke unter 
das er gebracht fein ſollen, iſt mithin ſtark Übertrieben. 

ie vermuthlich größte Feuerverſicherung, die . 
eſchloſſen worden iſt, wurde dieſe Tage vollzogen. Der 5 
taat hat ſeine Mobiliarwerthe für die vorläufig auf 35 Millionen 

Mark geſchätzte Summe gegen Feuersgefabr verſichert. Unter anderem 

Ni es ei De . mit 34 Millionen Mark angeſetzt wor⸗ 
n. An dieſer Reiſenverſicherun astisipiren i 

Geſelſcchaſten g pastisip fünfzehn 5 

In verſchiedenen Blättern finden wir die irrthümliche 
Notiz, daß man nach Helgoland nur per 4 
Hamburg oder Bremen gelangen könne. Da die Sache i n 
regen fo eye wir 3 aufmerkſam, 
ezw. dreimaligen Verbindung via Bremen oder Hamb i 
Verbindung mit Helgoland vermittelſt der Anterelseeen 
Eiſenbahn beftebt, welche täglich einen großen eleganten Salon⸗ 
u Br im Anſchluß an ihre Schnellzüge hin und 
zurück eourſiren läßt. 


Vorſtand bilden außer 
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bertigen Tiſchlers S. ſchon 3 Jahre bettlägerig darnieder. Der Vater 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 


a §Europäiſche Wanderbilder, mit Illuſtrationen, Ver⸗ 
lag von Orell Füßli & Co., Zmich. Von den beliebten europäiſchen 
Wanderbildern, welche ſich die Aufgabe geſtellt haben, die ſchönſten 
und beliebteſten Gegenden Europas, mit Zuhilſenahme von Illuſtra⸗ 
tionen, zu ſchildern, ſind gegenwärtig bereits über 40 Hefte erſchienen. 
Anfangs beſchränkten ſich dieſe Wanderbilder vorzugs weiſe auf die 
Schweiz, ſpäter aber ſind auch andere Länder Europas in den Kreis 
der Darſtellung gezogen worden, insbeſondere Deutſchland. Oeſterreich 
und Italien; aus Deutſchland wurden mehrere Badeorte, darunter 
auch einige ſchleſiſche (Reinerz und Görbersdorf), aus Italien, Florens, 
Mailand, das vorchriſtliche Rom ꝛc. geſchildert. Von den uns vor⸗ 
liegenden beiden Heften enthält das eine die Schilderungen der 
Vitznau⸗Rigi⸗Bahn von Auguſt Feierabend, mit 7 Illſtra⸗ 
tionen von J. Weber; es wird in lebhafter, anſchaulicher Weiſe zu⸗ 
nächſt die Stadt Luzern (als Ausgangspunkt nach dem Rigi), ſodann 
die Fahrt auf der Vitznau⸗Rigi⸗Bahn bis zum Rigi⸗Kulm, die pracht⸗ 
volle Ausſicht von dieſem Berge geſchildert und zum Schluß die Wr: 
kung der klimatiſchen Rigi⸗Luftkuren erörtert. Das andere Heft 
(Doppelheft) bringt eine Beſchreibung des Bades Krankenheil⸗ 
Tölz im bayeriſchen Hochlande von Guſtav Schäfer, mit 13 Illuſtra⸗ 
tionen von J. Weber; es wird dieſes erſt ſeit ca. 25 Jahren eröffnete 
vielbeſuchte und heilkräſtige Bad, ſowie die prachtvolle, gebirgige Um⸗ 
gebung deſſelben geſchildert. Eine werthvolle Zugabe zu beiden Heften 
bilden die Karten. Der Preis für jedes Heft iſt ein ſehr mäßiger und 
beträgt nur 50 Pf. für das Doppelheft 1 M. 

* Proben altdeutſcher Dichtung im Original und in 
Uebertragungen für Freunde der mittelalterlichen deutſchen Literatur. 

Ausgewählt von Dr. Richard Jonas, Oberlehrer am königl. 

Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſium zu Poſen. Berlin 1883. R. Gärtners 

Verlagsbuchhandlung. — Das Buch ſoll zunächſt den Zwecken der 

Schule dienen: „Nachdem das Mittelbochdeutſch“ beißt es im Vor⸗ 


6 
wort, „aus der Zahl der Unterrichtsgegenſtände entfernt iſt, werden 
ſicher viele Lehrer Deutſchen bei Behandlung der in Rede ſtehenden 
Literatmepoche Proben aus derſelben den Schülern in der Uriprade 
mittbeilen, damit fie wenigſtens einen unmittelbaren Eindruck von dem 
anmuthenden Klange derſelben und der Eigenart ihrer Ausdrucksweiſe 
empfangen.“ Dieſe Aufgabe nun erfüllt vorliegende Sammlung in 
trefflicher Weiſe, indem fie theils längere, theils kürzere Abichnitte 
aus den hervorragendſten Werken unſerer mittelalterlichen Literatur im 
Urtext und nebenſtehender Uebertragung (meiſt nach Simrock) giebt. 
Daß das Nibelungen: und Gudrunlied, ſowie die Lieder Walthers von 
der Vogelweide die nach Umfang der Auswahl hervorragendſte Stelle 
erhalten haben, bedarf kaum der Erwähnung, rechtfertigt ſich auch voll⸗ 
kommen durch die nächſtliegende Beſtimmung des Buches. — Wir 
wünſchen dem kleinen Sammelwerk, daß es das erreicht. was es er⸗ 
ſtrebt, „das Intereſſe für das Studium des früheren deutſchen Sprach⸗ 
ſtandes nicht ganz ſchwinden“ zu laſſen; dann werden nicht bloß 
Schüler, ſondern auch ſolche, die der Schule entwachſen ſind, mit Ver⸗ 
gnügen nach dem ſauber ausgeſtatteten Büchlein greifen. 


Briefkaſten. 

A. L. hier. Für Klagen wegen rücknändigen Miethszinſes in 
Höhe von 65 M. iſt das königliche Amtsgericht zuſtändig, da das 
Amtsgericht über vermögensrechtliche Streitigfeiten bis zu 300 M. zu 
erkennen hat und auch für die Exmiſſionstlage zufändig iſt. — Für 
alle amts gerichtlichen Prozeſſe beſteht ein Anwaltszwang nicht. — Mit 
der gedachten Klage kann die Exmiſſioneklage verbunden werden, wenn 
der Miethszins für die beiden letzten Fälligkeits⸗Termine rückſändig iſt. 
Sonſt nur, wenn der Miethsvertrag dem Vers iether ein ſolches Recht 
giebt. Damit erledigt ſich auch die letzte Frage: Iſt nur der Mierbs⸗ 
zins für zwei Termine rückſtändig, fo darf eine Abſchlags zahlung nicht 
8 werden, wenn auf Räumung der Wohnung geklagt wer⸗ 

en ſoll. 

Fs. Der Vermiether hat die vermiethete Wohnung während der 
Miethszeit in brauchbarem Zuſtande zu erbalten und die in Folge des 
gewöhnlichen Gebrauches oder in Folge eines Zufalls erforderlicher Re⸗ 
varaturen zu bewirken. Kommt er dieſer Pflicht nicht nach, jo kann 
jeder Mietber, auch wenn ihm des Recht nicht ausdrück ich im Mieths⸗ 
vertrage gewährt iſt, nach erfolgloſer Aufforderung an den Vermiether 
die nothwendigen Reparaturen ſelbſt vornehmen laſſen und die nächſte 
Miethsrate um den Koſtenbetrag der Reparatur kürzen. 

J. II. Der Inhaber eines Schankkonſenſes iſt überhaupt nicht be⸗ 
fugt, die ihm durch den Konſens ertbeilt: Berechtigung an andere Per⸗ 
ſonen zu verpachten, da die Berechtigung nur feiner Perſon beigelegt 
iſt (§ 33 der Gewerbeordnung vom 21. Funi 1869). — Dieſe Beſugniß 
kann aber durch Stellvertreter ausgeübt werden ($ 45 a. O). In 
einem Eckhauſe können unter Umſtänden zwei verſchiedene Perſonen den 
Schankkonſens erhalten, da derſelbe nicht auf dem Grundſtücke, ſondern 


auf der Perſon ruht und die Gene 


hängig iſt. 


bmigung von der Bedürfnißfrage abe 


ortlicher 


* 


C Fontane in Poſen. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 
Vom 29. bis 30. Mai. Mittags 12 Uhr. 


Holzf 
An der 2. Schleuſe: Von 


ßerei. 


15 
der Weichſel: Tour Nr. 32 9, 


Kretſchmer⸗Bromberg iſt abgeſchleuſt. 


Gegenwärtig ſchleuſt: Von 
Sieg⸗Rittel für Stern: Berlin. 
An dir 9. 
Drieſen. Tour Nr. 34 — von 
das Berliner Holzkomtoir⸗Berlin. 
— Zech⸗Bromberg für D. Francke 


der Oberbrahe: Tour Nr. 23 F. 


Schleuſe: Tour Nr. 36 — von der Weichſel — Stolv⸗ 


der Weichſel — Eenſt⸗Bromberg für 
Tour Nr. 31 — von der Weichſel 
Söhne⸗Berlin. 


Börfen- Telegramme. 
(Wiederholt. ) 
Berlin, den 31. Mai. (Telegr. Agentur.) 
Not. v 28. 


0 
oſ. Exzb. E. St.⸗Pr. 96 — 96 — 
ls⸗Gn.⸗ „„ 80 75 80 40 
alle Sorauer⸗ » 105 75/05 6 
ſtpr. Südbahn St A113 25/111 4) 
Oberſchleſiſche „258 901257 75 
Kronpr. Rudolf ⸗ 71 25 71 25 
Oeſtr. Silberrente 67 — 67 25 
Ungar 59 Papierr. 73 90 74 — 

do. 40 Goldrente 75 25| 75 30 
ae eee, 93 39] 93 10 


D 1 73 — 729 
Nachbörſe: Franozſen 61 — 


Galiter. ER. 127 —1127 — 
Br. konſol. 49 An.102 40102 3) 
Poſener Pfandbrie e101 40,101 30 
oſener Rentenbriefe 101 251101 30 
ſter. Banknoten 170 90170 90 


Oeſter.Goldrente 81 60 75 
1860er Looſe 120 800127 — 
taliener 92 50 92 40 
um. 6% Anl. 1880103 90103 90 


Kredit 506 50 


2 Not. 9. 28. 

Ruſſ.zw Orient Anl. 57 10) 67 25 
6. Bod.⸗Kr. Piob. 84 30] 84 50 
„ Brüm-Anl 1866134 30,134 25 
of. Provinz.⸗B. A 121 60121 50 
andwirthſchft. BA 77 —| 77 — 
Poſener Spritfabrik 71 10 71 — 
Reichsbank 149 50/149 80 
Deutſche Bank Akt 150 — 150 — - 
DisfontoRommanbit194 751194 50 


Königs⸗Laurahütte 130 10/130 — 
Dortmund St.⸗ Pr 94 —| 03 25 
Lombarden 265 — 


Rufſiſche Banknoten wi 751292 — 
Ruf. Engl. Anl.1871 87 75 87 60 
Polin 5% Pfandbr 62 8 62 80 
oln Liquld.⸗Pfdbr. 54 50) 51 69 
efter. Kredit⸗Akt. (05 511506 — 
babn 560 501560 — 
Lombarden 2562 501363 50 
Fondft. ziemlich feft 


Fonkntsperfahren. 


In dem Konkursverfahren Über 
das Vermögen des 


werden. 


Diejenigen Perſonen, 


X mögensſtücke der Schlußtermin auf] Verſteigerungstermine anzumelden. 


— 
8 


Julius Kiebler, z. 


N k - 
den 30. Juni 1883, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
Abtb. IV. bierielbit_beftimmt, 
Poſen, den 31. Mai 1833. 
Brunk, 
1 Grriehtäicheriber Fi 
des Königlichen Amtsgerichts. 25 
Unter Bezugnahme auf die in den Königl. Amtsgericht. 
Nummern 15,228 und 303 des 8 
Blattes erfolgte Bekanntmachung des Die dem Freigärtner Hermann 
nothwendigen Verkaufs des Her⸗ Schwitall und ſeiner 5 
mann Römer'ſchen Rittergutes ſchaftlichen Ehefrau Natalie geb. 
ark Vater zu Polniſch⸗Damme geböri⸗ 
Freym gen, zu Polniſch⸗Damme belegenen, 
(Verſteigerungster min am 14. Juni, im Grundbuche von Polniſch Damme 
Vormittags 11 Uhr) wird hierdurch Band 3 Blatt Nr. 28 und Band 
bekannt gegeben, daß in jener Ver⸗ 4d Blatt Nr. 197 verzeichneten 
öffentlichung irrthümmlich der Grundſtücke nebſt Zubehör ſollen 


Zläceninbalt de zu fubbaftenden) den 12. Juli 1883, 


Gutes auf 870 Hectar, 75 Ar, 2 

Qu.⸗M. anſtatt auf 880 Hectar, 18 Vormittags 10 Uhr, 
Ar, 86 Qu.⸗M. und der Meinertrag 
deſſelben irrthümlich auf 9716 Mark 
13 Pf. anftatt auf 9831 Mark 87 an 
ar . ss Thaler) angegeben und demnächſt das Urtheil über 


Wir den 21. Mai 1883. die Ertheilung des Zuſchlages 


ſitz 

f iat den 13. Juli 1883, 
söniglihes Amtsgeri, DEN, 13, Jul 19 
Aolhwendiger Verkauf. Das zu verſteigernde Grundſtück 


ebendaſelbſt verkündet werden. 
Das in Kowalskie Hauland unter Nr. 28 iſt zur Grundſteuer bei einem 
Nr. 10 belegene, dem Müller Carl derſelben unterliegenden Geſammt⸗ 
Z. m Berli, flächenmaß von 06 a 40 qm mit 


des Zuſchlags wird in dem auf 


Vormittags um 12 Uhr, 


mer 
öffentlich verkündet werden. 
Pudewitz, den 5. Mai 1883. 


1 Subhaſtation öffentlich 
keiſtbietenden verſteigert 


wöhnlichen Dienſiſtunden eingeſehen 


welche 
Kaufmanns Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗kowo, Samter'ſchen Kreiſes beiegene, 
Georg Schoen u Poſen iſt zur thekariſch nicht eingetragene Real⸗ den Müller Auguſt und Lonife 
Abnahme der Schlußrechnung des rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen Aſchbrenner ' ſchen Eheleuten 
Verwalters, zur Erhebung von Ein: Dritte jedoch die Eintragung in!Zajaczlomo gehörige Acker⸗ und 
wendungen gegen das Schlußver⸗ das Hypothekenbuch geſetzlich erfor⸗Mühlengrundſtück Zajgeßkswo Nr. 25, 
zeichniß der ber der Vertheilung zuf derlich iſt, auf das oben bezeichnete welches mit einem Flächeninhalte 
berückſichtigenden Forderungen und Grundſtück geltend machen wollen, von 18 Hektaren 36 Aren 30 Qua⸗ 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger werden hierdurch aufgefordert, ihre dratſtab der Grundſteuer unterliegt 
über die nicht verwerthbaren Ver⸗ Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 


Der Beſchlüß Über die Ertheilung Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 69 M. veranlagt iſt, ſoll 


den 13. Juli 1883, 5 Iwangsvollſtreckung im Wege 


an der Gerichtsſtelle im Wege der auf den Namen derſelben berichtigt 


gehörige Grundſtück, welches mit 
einem Flächen⸗Inbalte von 33 
Hektaren 86 Aren 30 Quadratſtab 
der Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
83,20 Thaler und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nupungswerthe von 189 
Mark veranlagt iſt, ſoll behufs 
Zwangsvollſtreckung im Wege der 
nothisendigen Subhaſtation 


den 12. Juli 1883, 
Nachmittags um 4 Uhr, 


in Komalsfie Yauland auf dem zu 
ſubhaſtirenden Grundſtücke verſteigert 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts von dem Grundſtücke 
und alle ſonſtigen daſſelbe betreffen⸗ 
den Nachrichten, ſowie die von den 
Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen 


Verkaufs ⸗ Bedingungen können in 


der Gerichtsſchreiberei des unter⸗ 
zeichneten Königlichen Amtsgerichts, 


Simmer Nr. 1, während der ge: 


einem Nutzungswerth von 85 Mk. 
und das Grundſtück Nr. 197 mit 
einer Geſammtfläche von 0,62, 80 ha 
mit einem Reinertrage von 0.51 M. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
jährlichen Nutzungswerth von 30 M. 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle 
und Ab ſchriſt des Grundbuchblattes, 
ingleichen etwaige Abſchätzungen, 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen und beſondere Kauf⸗ 
Ber a ‚find in unjerer Ge: 
9 57 chreiberei Abtheilung II ein⸗ 
zuſehen. 

Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung 
in das Grundbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidun 
des Ausſchluſſes 
Erlaß des Zuſch 

lden 


„Maiiſch, den 19. Mai 1883, 
Königliches Amtsgericht. 


agsurtheils anzu⸗ 


1 bis — Das Urtheil über die Ertheilung 


im 

raumten Termine öffentlich verkün⸗ 

det werden. 2 
Schildberg, den 21. Mai 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Hothwendiger Verkauf. 


ie dem Böttchermeilter An⸗ 
dreas Nowacki gehörige ideelle 
Hälfte an dem in der Stadt Kurgit, 
Kleis Schrimm, unter Nr. 8 
belegenen Grundstück, welches m. 


Hotywendiger Verkauf. 
Das im Gememdebezirke Zajar = 


zu 


ertrage vor 63 Mark 85 Uf. und zur 


e 5 1 5 17 75 
a ; werthe von „veranlagt iſt, 
nothwendigen Subhaſtation i 
ege der nothwendigen Gubha- 


ſtation 


den 5. Juli 1883, 


Vormittags 10% Uhr, 
im Gerichte gebäude, Zimmer Nr. 9 
verſteigert werden. 

Die geſetzliche, auf Verlangen 
jedes Intereſſenten zu  beitellende 
1 beträgt 112 Mark 
50 


den 28. Juni 1883, 
Nachmittags um 4 Uhr, 
verſteigert werden. 

Die Bietungs⸗Kaution beträgt 
447,90 M. 

Pinne, den 11. Mai 1883. 
Königl. Amtsgericht. II. 


Hothwendiger Verkauf. 


as in dem Dorfe Ligotta 
belegene, im Grundbuche deſſelben 
unter Nr. 8 eingetragene, den 
Bartholomeus und Agathe geb. 
Wiecek⸗Hoja'ſchen Eheleuten ge: 
hörige Grundſtück, deſſen Beſitztitel 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift de 
Grundbuchblattes von dem Grund⸗ 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch au ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufs = Bedingungen können im 
Bureau III des unterzeichneten Kgl. 
Amtsgerichts während der gewöhn⸗ 
lichen Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. = 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder welche hypotheka⸗ 
riſch nicht eingetragene Realxechte, 
zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
jedoch die Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf 
das oben bezeichnete Grundſtück 
u. machen wollen, werden 
ierdurch aufgefordert, ihre Aniprliche 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


* 


ſteht und welches mit einem Flächen⸗ 
inhalte von 7 ha 67 a der Grund: 
ſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuerreinertrage von 12,48 
Thlr. und zur Gebäudeſteuer mit 
emem Nutzungswerthe von 36 M. 
veranlagt iſt, ſoll in nothwendiger 
Subhaſtation im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung am 


Freitag, 


den 13. Juli 1883, 


Nachm. um 4 Uhr, 
im Schulzenhauſe zu Kobylagora 
öffentlich verſteigert werden. 


een Aus 1 den 6. Juli 1883, 
eglaubigte e 8 N 
bücbblatlez und N Pe Vormittags 11 Uhr, 


das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie etwaige beſondere 
Verkaufsbedingunger können in der 
Gerichtsſchreiberei III während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Die jenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 


im biefigen Gerichtsgebäude, Zim⸗ 

mer Nr. 9, anberaumten Termine 

öffentlich verkündet werden. 
Schrimm, den 8. Mai 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


thum oder anderweite, zur Wirk. Das Jwangsverſteigerungsverfah⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ ren des Oskar Friedrich Dutten⸗ 


hoferſchen Geundſtucks Szkarar owo 
15 103 (Gut Staſin) iſt aufge⸗ 
oben. 
Jutroſchin, den 17 Mai 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Die nothwendige Subhaftation 
des dem Stefan Natajezak gehöri⸗ 
gen Grundſtücks Sniaty Ne. 62 
wird hiermit aufgehoben 

Schmiegel, den 12. Mai 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


gung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine bei Vermei⸗ 
dung der Ausſchließung anzumelden. 


des Zuſchlags wird in dem auf 


den 14. Juli 1883, 
Mittags um 12 Uhr, 


hieſigen Geſchäftslokale anbe⸗ 


In We. 


einem Flächeninhalte von 5 & der won ım 
Grundſteuer unterliegt und zur Ge dem Bemerfen einlade, daß die An⸗ 


Bekanntmachung. 
Die auf 5397,40 Mk. baar, 430 
Hand⸗ und 310 Spanntage veran⸗ 

cplagten Erweiterungs⸗ und Reno: 

bationsbauten an dem Schulhauſe 

Jin Lagiewnik ſollen am 


Monlag, den 18. Juni cr., 
Vormittags 9 Uhr, 
auf den Hiſtrikts⸗Amte zu Pudewitz 
der Lisıtation un den 
den vergeben werden, 
enehmungstuiiin ame 


1 
PR 2 25 ©" 


ſchläge, Zeichnungen und Bedingun⸗ 
gen ebendoſelöſt während der Dienſt 


joll behufs Zwangsvollſtrehung im ſtunden eingeſehen werden können. 
im Gerichtsgebäude hierſelbſt, Zim⸗ im Lippmann'ſchen Kruge in Za⸗ W 
Nr. 9, anberaumten Termine lac kowo ſt 


Die Hand⸗ und Spanndienſte wer⸗ 
den in natura geleiſtet werden. 
Schroda, den 21. Mai 1883. 
Königlicher Landrath. 
Tſchuſchke. 
Sonnabend den 2. Juni d. J., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im Pfand: 
lokale der Gerichtsvollzieher ver⸗ 
ſchiedene Möbel, Bilder und andere 
Gegenſtände gegen Baarzahlung 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Kunz, Gerichts nollzieher in Naſon 
Am 2. Juni, Vorm. 10 Uor, 
werde ich im Pfandlokale 1 Büffet, 
Möbel, 1 Paar rothe Plüſch⸗Schlaf⸗ 
ſchube und 1 Wanduhr verſteigern 
Hohensoe, Gerichts vollzieher. 


Ein Rittergut 


im Königr. Polen, Gouv, 
Petrikau, an der W.⸗Wiener 
Eiſenbahn, eine / Meile 
von der Poſtſtation Siel⸗ 


niczki entfernt, wo fi) eine] 5 


Zuckerfabrik befindet — ca. 
3500 polniſche Morgen groß, 
mit vollſtändigem Inventar 
— maſſiven Gebäuden, eng⸗ 
liſchem Garten ſowie Fiſch⸗ 
teich iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt 
Herr H. v. Giesielski in 
Petrikau. 

Dicht an der Stadt iſt ein gutes 
Haus mit ſchönem Garten preis⸗ 


würdig und unter guten Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Näh. bei Herrn 


Moritz Chaskel, 
Poſen, Mühlenſtraße 26 vart. 
Heute delikate Speckflundern, 
Räucherlachs und Bücklinge ſehr 
billig bei Isidor Gottschalk, Büttel- 
ſtraße 19. 

Zw: gute Gebett Betten ſind zu 
verk. Zu erfr. bei Fr. Elsner. 
Neuſt. Markt Nr. 5. 


Wobmorkl in Chor 


den 13. u. 14. Juni c. 


ſtalt. Anmeldungen an die Han⸗ 
delskammer zu richten. Bei recht⸗ 
zeitiger Anmeldung Lagerung in 
bedachten Schuppen. Sehr drin⸗ 
gend und im eigenen Finterege 
r Vorläufer Silten wir um Auf⸗ 
lieferung am 12. Juni. Waagen, 
Telegraphenamt, gute Reſtau⸗ 
ration auf dem Wollmarkt. 
Die Handelskammer 
für Kreis Thorn. 


Wollmarkt in 
Thorn. 


Der hieſige Wollmarkt findet am 
13, und 14. Juni ſtalt. Bedeu⸗ 
tende Zuſuhren aus der Provinz und 
aus Polen in ſicherer Ausſicht. Der 
niedrige Cours der ruſſiſchen Valuta 
für Käufer beachtenswerth. Bank⸗ 
und Wechſel eſchäfte am Platz. Tex 
legraphenſtation auf dem Woll⸗ 
markt. — Telegramme mit „Thorn, 
Wollmarki“ zu bezeichnen. 

Die Handelskammer. 

Eine Waſſermühle wird zu 
kaufen oder zu pachten geſucht. Dis 
ferten unter S. 8 befördert die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Ein Grundſtück, 


in einer Stadt der Provinz, an 
frequenter Stelle belegen, in welchem 
ſeit vielen Jahren ein Hotel, vers 
unden mit einem Koſonial⸗Geſchäft 
mit gutem Erfolge betrieben wird. 
it Umſtäpde halber mit mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. 

Näheres unter 3211 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Auf dem Dominiun® WY- 

stawioe bei Wegierskie, 
Eiſenbahn⸗Station Schroda, 
wird am 20. Juni er. 
wegen Aufgabe der Pacht 
ſämmtliches lebendes und 
todtes Wirthſchafts 
Inventarium meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 


ge 
ur Zucht taugliche ktrag⸗ 
i bare Mufierfhaf 


hat das Dom. Kowalew 
bei Bahnhof Pleſchen zum 
Verkauf, gleich nach der 
Schur zu übernehmen. 
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Bekanntmachung. Exlrazüge nach Louiſenhain (Eichwald), Marienbad in Böhmen. 
Bei der am 29. Dezember 1882 bewirkten Auslooſung von Bomſter Von Sonntag, den 3. Juni cr. ab werden die regelmäßigen Station der Kaiſer Franz Joſefs⸗Bahn, in einem von bewaldeten 
Rereis⸗ Obligationen find folgende Buchſtaben und Nummern gezogen ſonn⸗ und feſttäglichen Ertraslige vom Zentralbahnbofe nach Louiſenbain] Bergen umſchloſſenen, nur gegen Süden offenen Thale, 628 Meter über 


worden: 1 il N 1889 (Eichwald) N Nuri W . 5 Bor 5 — Zeiten courſiren:] der e — 98 ee 5 e 
9 Seri ivilegi om 21. 2 entralbahnho ahrt 3. achmittags, wege durch Gebirgshochwald, mit 3 geräumigen Badehäuſern zu Minera 
Von Serie 1 (Privilegium vom 21. Mär ) Louiſenhain Ankunft 3 38 1 waſſer-, Moore, Douche⸗ und Gasbädern und 7 Heilguellen; ift der 


60,000 Mark: 
Buchſtabe A: 7 21 22 27 31 32 45 50 62 71 73 81 84 86 92 93 
95 100 103 109. 


Von Serie II (Privilegium vom 2. September 1864) 


Rückkehr von Louiſenhain. Hauptrepräſentant der kalten, alkal ſch⸗ſaliniſchen Heilwäſſer. 
Louiſenhain Abfabrt 8 45 Abends, Der Kreuzbrunnen und Ferdinandsbrunnen, die kräftigſten aller 
Ceentralbahnhof Ankunft 8.53 Abends. bekannten Glaube ſalzwäſſer, erweiſen ſich als vorzüglich heilkräftig bei 
Billetpreiſe, Verfaufsſtellen ꝛe. wie bißber. den verſchiedenſſen Eckrankungen der Verdauungsorgane, der Harn⸗ 
Poſen, den 30. Mai 1883, organe, der weiblichen Geſchlechtsorgane, für Leiden in den kritiſchen 
Direktion der Poſen⸗Ereuzburger Eiſenbahn. Jabren, gegen Ernährungsſtötungen, als: Gicht. Fettſucht, Jucker⸗ 


28,500 Mark: 
Unter Aufbebung des direkten Gütertarifs zwiſchen Station Poſen n 


Buchſtabe A: 2 5 8 9 10 15 20 24 27. 
B: 42 Der Ambroſiusbrunnen (das an Eiſen reichſte Mineralwaſſer 


+ 8 % Fr BT RN, der Oberichleftich.n Eiſenbahn und der Waſſerverladeſtelle Orzechowo⸗ i ilfräfti 

Von Serie III (Privilegium vom 30. Oktober 1865) Wartbehafen vom 3 November 1881 tritt mit Giltigkeit vom 1. Juni er. anne) 372 ² = Tinb | DEIEOTNDE EHE 

16,500 Mark: ein neuer Tarif in Kraft, welcher Frachtſätze für den Verkehr zwiſchen Die Waldquelle bewährt ſich bei chroniſchen Krankheiten der 

Buchſtabe A: 1 10 13 15 26. Poſen, der Oberſchleſiſchen und Poſen⸗Kreuzburger- Eiſenbabn einerſeits] Athmungsorgane. Die Nudolfsquelle wirkt beſonders beilkräftig bei 

B: 47. und den Stationen der Oels⸗Gneſener Eisenbahn andererſeits enthält.“ chroniſchen Katarrhen der Harnwege 2c. Die Moorbäder Marienbads 

Die Obligationen werben den Inhabern hierdurch zum 1. Juli 18830 Der Tarif iſt auf den Verband⸗ Stationen käuflich zu haben. find die kräftigſten aller bekannten Eiſenmoorbäder. 

mit der Aufforderung gekündigt den Kapitaltetrag gegen Rückgabe der Breslau, den 29. Mai 1883. Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuſer, ein 

Obligationen und der dazu gehörigen, erſt nach dem 1 Juli 1883 fällig Direktion der Oels ⸗ Gneſener Eiſenbahn⸗ Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Zollamt, ein reichhaltiges Leſekabinet. Täglich 
werdenden Zins⸗Coupons und Talons von dem genannten Tage ab bei 

der Krei ⸗Kommunal⸗Kaſſe hier ſelbſt in Empfang zu nehmen. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der bereits früher aufgerufenen, bis 


Geſellſchaft als geichäftsführende Verwaltung. dreimal Concerte der Curcapelle, häufig andere Concerte, Bälle und 
dest noch nicht präſentirten Obligationen: 


Tasse Tanzreunionen, täglich Theatervorſtellungen. 
Sete 1 48 diesjährigen AUPEN-FAHRTEN 
Serie IA: 26, 
119 


Katholische, evangeliſche und engliſche Kirche (auch ruſſ. und ſchwed. 
finden am 15. Juli und 15. August statt. Billets 
O: 412 450; 


Gottes dienſt) und eine Synagoge. a 
Saiſondauer 1. Mai bis letzten September. Jährliche Frequenz 
s Wochen giltig nach München, Salzburg, Kufstein, 
Lindau und Luzern. Ausführ iches Programm 


14.000 Perſonen (die Touriſten und Paſſanten nicht mitgerechnet). Alle 
fremden Mineralwäſſer in den Trinkhallen. 


Serie II C: 52 102, n A 30 Pf. erscheint bis Mitte Juni Die Verſendung der Mineralwäſſer, welche nur in Glasflaſchen zu 
Serie III B: 40, — EIER 1 ; 1 Liter ftattfindet, des Quellenſalzes, der daraus bereiteten Paſtillen und 
O: 118, Reisebureau: Herrm. Wagner in Leipzig, Bd. Geuckein Dresden.] des Moores beiorgt die Brunnen⸗Juſpection, bei welcher, wie auch in 


un deren Einlöſung wiederholt erinnert. 
Wollſtein, den 7. Januar 1883, 


Der Königliche Landrath. 
1 Frhr. v. Onrahe-Bonst. 


Den Herren Bau-linternehmern empfehlen wir] den Niederlagen, Gebrauchsanweiſungen gratis zu haben find. 
unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in Bürgermeisteramt — Brunneninſpektion 


Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen Marienbad. 
beſter Qualität; ferner unentölten engliſchen Stein Niederlagen in Poſen bei Herrn N. Barelkowski, J. 
kohlen⸗Theer, Steinkohlen⸗Pech, Asphalt, Schleyer, Breiteitrate, und Dr. Mankiewicz, Volapotheker. 


L 2 
N H. 6, Rüst, Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichmaſſe Bad Elſter 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen ; re S. : 
Leer Erfahrungen beſonders gut bewährt im Königlich Sachſiſchen Voigtlande. 
9 5 Be a Eiſenbahnſtation zwiſchen Reichenbach in Sachſen und Eger in Böhmen. 
S ſtfri e af a d Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ (1882 wenns. „5160 Berfonen mit 3 . b en e. 
1 zeit v . Mat bis 30. September. — x die vom 1. 
EISEN IN ul | N Al bedachungen in Akkord unter mehrjähriger Ga⸗ tember au Eintreffenden balbe Kurtaxe. — 27 
mpfieblr ſein langer als 30 Jahre bestehendes Viebgeſchäft zur Liefe⸗[rantie zu ſoliden Preiſen. Altaliſch⸗ſalmniſche Stahlquellen; (1 Glaube ſalzſäuerling (die Salz⸗ 
zung von tragenden Kühen, Färſen, ſprungſähigen Bullen und 7 bis 8 Barge bei Sagan 5 Trink⸗ und Badekuren. Mineralwaſſerbaͤder mit und ohne 
Monat 8 en ren u. u 8 — . Holland, ir 8 Ban = = Er PEN. Moorbäder aus ſaliniſchem Eſſenmoor. Täglich friſche 
iesland, enburg und der Wilſterwarſch; ebenfalls Hannoverſche olken. 
— Oldenburger Fohlen und älteren Pferden. Stalling & Ziem. 8 Telegraphen⸗ und Poſtamt. Proteſtantiſcher und latholiſcher Gottes⸗ 
ie 


nft. 
Eu e eee e x re und =. — 
ö ; ae er ganz beſonders bewährt bei Blutarmuth, allgemeiner Mustel un 
Beachtenswerth + 5 a. Nervenſchwäche bei Nervenkrankheiten im Allgemeinen, chroniſchem Magens 
ilepsie e ortagebilder) liefert.der| fatatıb. baftnädiger Ctubiverflopfung, fene bel den verschiedenen 
s «| Leber⸗ und Milzanſchwellungen und gan Ipexell bei den verſchiedenen 

5 N Oelfarbendruckverein 8 Frauenkranfbeiten, ſowie bei chroniſchem Gelenkrheumatismus. 


Berlin, Brüderstr. 34. Erfolgrei 5 N - 
Kr E . Ansi greihe Anwendung finden die Kurmittel von Elſter in Sonder⸗ 
anf & 3 2. Ansicht freo. heit auch vielfach zu Nachkuren nach dem Gebrauche anderer Bäder, wie 


4 y D 2 — 2 h 2 
Ei ch Karlsbad, Marienbad, Teplitz, Kiffingen, Wiesbaden. Ems x. Seine 
„Nerveneidede, | — si ränke, Lage in reichkewaldeter, oyonveicher Gegend mit reinſter, außerordentlich 
unden ere 8 N { Höhenluft empfiehlt Elster auch als (hmatiſchen Kurort 
ZT. ͤ / ͤ KT 


Preiſe werden billigſt möglich frei jeder Bahnſtation bei prompter; . 8 
und reeller Bedienung berechnet. 2 DEREN ETF b = k 
Im Sommer ſt ats große Auswabl auf den Weiden. 90 lfarbendruck Gemäld 


Vino santo puro, 

vorzüglichſter Medieinalwein, köſtlichſter Gennftwein 
vom Schloßgute „Oastel Toblino bei Riva" (Italien). a 
Seit 1855 auf allen größeren Heltausnellungen prämürt und in 

1 Paris 1878, Trieſt 1882 mit der „goldenen Medaille“. 
Dieſer, nach den neueſten Gutachten von berühmten ersten und 
eee I 228 8 b 
- cker gleich Fü e, hochedle Wein, der neben ſeiner längſt N 
wähnten dine gewöhnlichen. beitiäftigen Wirkung, namentlich bei Durch Act Pee” re , - Minze 8 — 5 r. Br; 
allen Gru, Fals und Lunaenleiden, ſowie Schwäche zuſtänden Horlorar erſt nach ſichtbaren Er Raſeumäh- af fl inen Nobert Blaukmeiſter, der Moorerdeverſand durch die Königliche Bade⸗ 

einen fibrraichend lieblichen, nur dem Teint, Wenpagner äonelnden ka laen. B iefliche Behandlung 2 9 0 5 Direction. 
13 ie 1 AI 22% * 113 


Wohleſchmack beſitzt, dürfte ſomit als Specialität gang beſonderer 0 in reichbaltigſter Auswabl empfieblt Bad Elſter 1883. 


Beachung merth ſein. Hunderte geheilt. N * ie Der Königliche Badedirector Otho. 
I. Arayaanowski, 


Für alte Leute und ſchwächliche und blutarme Perſonen jeg- Prof Ir Ah erf RE: Des ESTER, 8 
U ‘ U * 1 
Schuhmacherſtraße 17. FR A N Z 2 8 3 A D . 1 
in Böhmen 


lchen Alters, insbeſondere auch für ſchwächliche Kinder iſt dieſer 
Mno santo ein wahres Labſal und ein unſchätzbares Reiz- und 
Paris, 6, Plane du Tröne. 
Olrecte Elſenbahnverbindungen mit allen Hauptſtädten des Cominents. 
Sarfon vom 1. Mal bis 15. Oktober. — Glauberjalzhältige Eiſenſäuerlinge, 


Stärkungsmittel. 
= ſte Verbindung es ſtärkenden Elſens mit leihtiojenden Salzen. Koblen« 


Autoritäten fteht Jedermann gratis zu Dienſten, und mache ich be: 
ſonders die Herren Aerzte auf dieſen edlen und reinen Naturwein 
aufmerkſam. 


Auf Dom. Bukowieo bei 


T - = Ei Stat. d. Märk.⸗Poſ. 
Von den vielen ärztlichen und anderen wiſſenſchaftlichen Auto Eichenhorſt, g 

ritäten, welche dieſen „Vino santo“ auf Wärmtte ee erwähne Bahn, ſteht das Inventar einer 
ich nur von Stuttgart die Herren: Stadtdirektionsarzt Dr. Guß⸗ kleinen Brennerei zum Verkauf. 
mann, Ober⸗Med.-Rath Dr Landsberger, Ober⸗Med.⸗Rath Dr. Henze, 18 — 20 Ctr. faſſend, 
von Plieningen, Dr G. Noſenfeld, Prof. Dr. Oscar Fraas, und Keſſel u. eiſerner Vormalſchbottig 
noch faſt neu. 


imbee reinen 


Himbeerſaft 


- per Liter incl. Slaiche 


Brochure mit Gutachten von ärztlichen und wiſſenſchaftlichen 
fte, nach neueſten balneologiſchen Kortichritten eingerichtete Eiſenbäder, 


usbunupfetenw 1 


jAäurere 

ee fte aller bekannten Moorbäder. Stohlenjanre Cas bäder und Dampf 
Ader. gezeigt bei Blutarmuth, Bleichſucht und allen Störungen in ber 
Blutbereitung, bei Schwächezuſtänden der Verdauungs- und Unterleibsorgane, 
bei Na Ehe eh bei geftörter Muskel- und Nerbenthätigkeit, bel zus 
rüdgebliebenen Exſudaten und Guffräftung nach ſchweren Krankteiten jeder 
rt. Bler große Badehänſer mit über 500 Badeeabinen, herrliche milde Ges 
birgsiuft, elegant eingerichtete Hotels und Privathäuſer, große Cur⸗, Gonbers 
fattongs und Leſeſäle, ausgezeichnetes Brunneuarcheſter (Tomaschek), Concerte, 
Theater Bälle, Neunſonen, ui Ausflüge. Katboliſche und evangellſche 
Kirche, Synagoge, ruſſiſcher und engliſcher Göttesdienſt. Frequenz 9000 85 

Die Berſendung der Franzens bader Wineralwüſſer (Franzens, Sa 1 

Wieſen⸗ und Neuquelle, kalter Sprudel, Elgenthum der Stadt Eger) beginn 
in jeder Safſon im März und endet im November. Die Verſendung nur in Glas. 
bouteiflen, een hierauf ſowie für Franzensbader Mineralmoor und 
Moorſalz werden bei der unterzeichneten Direction, als auch bei allen Depots 
natürlicher Mineralwäſſer in allen größeren Städten des Continentes — —— 
Proſpecte über den Gurort und Brochüren über die eminenten Heilwir 


DRESDEN. 
Jiebe's Jeguminoſe 
in löslicher Form, 

— wohlſchmeckendes. ohne Kochen 

rerwendbares Pflanzeneiweiß⸗ 
ehl zu Suppen, Puddings, 

vereinigt höchſten Nährwerth 
mit leichter Aufnahme⸗Jähig⸗ 
keit. Blechdoſen 1 und + Kilo 

M. 2.25 und 1,25. 


* 


866 gegründet. 


ngen der 


* Liebes Leguminosen - Ohooo- 4 ä tis verabfolgt. 
empf. Sam. Kantorowioz jun. lade u. Oaoao, delicate, nahr⸗ 5 ee ee 2 
Cholol⸗ und Zuckerw.⸗Fabrik, hafte Frübloft, erſtere für Ges als Eufortöverwaltüng Brunnen-Berſendüngs⸗ Direction 
Breiteſtr. 19. ſunde, letzteren entölt, für Franzensbad. 


Magenleidende. 

In der Rothen Apotheke, 
Markt 37 und in den Apo⸗ 
theken der Provinz. 


5 andwagen bill. z. verk. 


bei Kantorcwiez, Holzhandlung, 


Wabern N N vom 1. Mai 
b. Cassel. 8 b. 10. Octob. 


M . Flalche: 6 Mk. 1 Flaſche: 3 Mk. General⸗Depöt und Ver⸗ * dinerplatz. 3 Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blaſenleiden, Bleichſucht, 
˖ fand: Radlaner e Reihe Apotheke in Bofen. — — Silber⸗Lachs, winter . 0 5rd ere jet Sahsbunbesen als lee Made. 
ö 0 2 Gegen Magenkrampf ſofort nach dem Fange ff. marinirt — bekannt: Georg⸗Vietor⸗Quelle und Helenen Quelle. Anfragen über. 
f Neue Mat es⸗Herin € fofortige ſichere Hilfe durch größte Heitere ent Nice — ver- das Bad, Beſtellungen sr Wohnungen im Badelogirhauſe und 
f r 6 usrbau'ſchen Ingwer⸗Extrakt, J ſende das ca. 10, Pund⸗Faß zu 6 Me Eurepäiſchen Hofe 7c erledigt: 


Ra 5 1 u. 2 Dal bet franco 145. Brot Die re an der se . 
rd. FJeckert fun. in Poſen, > iſche Füllung unserer Mineralwäſſer iſt bei Herrn Dr. Man: 
S. Samter jun. in Poſen. eh Nen 8 kiewicz in Laien uu haben. 


empfiehlt 
N Jul. Schottländer in Bromberg. 
B. Scherek, 10889 terberstrasse Mh. 4 zu Bad Landeck in Schleſien (Grafſchaft Glap). Pollſtändige 
CCC e e ger 5 Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗Kur, großes Schwimmbaſſin, wıfherömifhe und 


PPP 
E Pi { zielte ſſſche Damof⸗Bader, Fichtennadel⸗Bäder. Inbalcttione iK 3 
ene Zr = a .. . + . ruft e amo A er, ichtenne! el⸗Bäder. nhalationsraum mi er⸗ 
Unfere unübertreffliche Deutſche een 1StON. . für küuſtliche Zähne, ſtäubungsapparat für Bruft: und Kehlkopfleidende. Alle Arten künſilicher 


feinſte Waare, in Tonnen, ſchockweiſe wie auch einzeln 


Kur: u. Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt „Thalheim 


BERG 


2 N, * 4 a i imi fr 2 
präparirte Neu! patentirt. Nen! Bäder, Milchtur. B handlung mit utter und verdünnter Luft. 
Brillant- Diefeg elegante Inſtrument, als Dlonibiren lt. Elektriſche Behandlung. Maſſage. Vorzügliche Penſion. . 


2 Dr. 4 EI — — Aicher? Direr 

Mundorgel und Cornet a Piston CO. Riemann, Zahntechniker. n — 9 8 Dur. no 
verwendbar. hat durch den lieblichen Betrivlak Nr. 1. II. . — 2 
egen e f 9985 —ñ 
öchſten Kreiſen Anklang geſunden. 
Daſſelbe empfieblt Ah Verdienst. 
Arm. Neumann, Für Wechselstuben, Cigarren 

Berlin, Mohrenſir. 185. händler, Agenten, wie überhaupt 
Preis mit 5 Piſton⸗Ventilen prof für Detaillisten ergiebt der Ver- 
Stück M. 5, Preis mit 6 Piſton⸗ kauf von Loosen concess. Staats- 
Ventilen pro Stück M. 6, Preie Lotterien (keine Raten Loose) einen 
mit 8 Piſton⸗Ventilen pro Stück nennenswrerthen Verdienst. Näheres 
5 7,50. gegen Baar, Nachnahme durch G. L. Daube 4 C0, Rostock 
oder Briefmaiken. 1/M. unter M. S. L. 216, 


Glanz Stärke 


5 zur billigſten und leichteſten Erzielung fein⸗ 
ſter Glanzwäſche ohne irgend welche Zufäße, 
in Pofen bei R. Adam, J Nowakowski, E. Paulus, Julius 
Roeder, R. Kurniker, B. Glabiſz, Frau Chmieleweka, S. Has: 
prowlez in Packungen zu 10, 20 und 35 Pfennige. 5 
Inliegend ausführliche Anleitung zur neuen Glanz⸗Plätterei. 
Friedrichshagen b. Berlin. Wollkopf & Comp. 


— i 


eilbewährt In catarrhalischen u. phthisischen Lungenkrauk- 


und Harngries-Affectiguen, bei Gicht etc. Versand während des ganzen Jahres. 
? Belsbrunn. Fürstlich Plesssche — — 


ae 
N 
(21.23 1452 ? 
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beiten, bei chronischen Störungen der Verdauung und Blutbildung, bei B ar 00 
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Vereins-Sool-Bad Colberg, 
geſpeiſt aus der ſalz⸗ und eiſenbaltigſten Salinenquelle, eröffnet ſeine 


nah, Süßwaſſer⸗, Douche⸗, Moor⸗ und alle 
künſtlichen Bäder 


Frühere Mittelschüler Nachruf. 
werben, Ju. einer Sonnabend, den 2. Juni er., Abends 8 Ubr, in Oſtrowo, den 30. Mai 1883. 


Tilsner & Schlichting (Waſſerſtr. Nr. 27) Am 28. dieſes Monats, Abends zwiſchen 8 und 


l —— fattfindenden Verſammlung ganz ergebenſt eingeladen. { i 
Ende Mai, besetzt ein Inhalatorium, 30 Logirzimmer, pro Woche] Zweck der Versammlung: Beipsedhung über Vorbereitungen zu der 9 Uhr, verſchied hierſelbſt am Herzſchlage der Grund⸗ 
zu 105 bis 30 M. Miethe, und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. in dieſem Sabre ftattfindenden 25jährigen Jubiläumsfeier der hieſigen beſitzer und Stadtverordnete Herr 

Franz Jasinski 


Auskunft bei den Unterzeick neten und dem Bade⸗Inſpektor Herrn ſtädtiſchen Mittelſchule. 
el Baberrofpefte auf Verlangen gratis. i Braun, Hempel, Hoeven, Kindler, 
öffnung der kalten 5 — N Mitte Juni. e Kaufmann. Kaufmann. Lebrer. Architekt. im Alter von 69 Jahren und 7 Monaten. 
Dr. Bodenſtein, Tüchtige Köchinnen. Mädchen für Der Verſtorbene hat durch eine lange Reihe von 


Geſe, von Binan, . SE 7 2 
Stadtrath. Königl. Geh. Sanitätsratb. vraltiſcher Arzt. ER D AUBE & Co. a alles u. Kınderfrauen empf. Mieths⸗ Jahren nacheinander beiden ſtädtiſchen Körperſchaften an⸗ 


M. Kayſer, G. Blanck frau Baumann, Gr. Gerberſtr. 41. A 4 - 
Kaufmann. Kaufmann. Central- Annoncen-Expedition Em unverbeiratbeter Kutſcher gehört und unſerer Stadt m annigfache und erheblich € 


Hötelund Pension ‚Nenes Resellsohaffshan” e . Seine Piicttreue, fein ebenfo ehren 
im Sool- und Seebad bolberg 


ntral-B Fin. Dresden. frau Baumann, Gr. Gerberſtr. 41 s r 
ang la enter le half Legen anfburſchen suchen hafter als milder und verſöhnlicher Charakter ſichern ihm 
empfiehlt ſeine mit allem Comfort eingerichteten Logirzimmer, beſonders 


burg. Ha nnov J Emen Laufburſchen ſuchen 1 S 

München. Paris Stuttgart. Mir, Nova d Hirsohbruch. bei uns ein ehrenvolles Andenken. 
als Abſteigequartier für Wohnungsſuchende zu ſoliden Preiſen. Table 
d’höte und Diners à la carte zu jeder Tageszeit. Hotelperſonal am 


Prompte Beförderung alter Art 2 
Bahnhof. 
H. Benthien, Beſiter. 


J nnen 
Woll-Lager 


Bodingun 0 
Bekannte ut enn Aufträgen f geſucht in der Feldſchloß⸗Bierhalle 


usnahmepreise. St. Martin- u. Meüplenſtraßen⸗Ecke Derfammlung 


- ol dere — ..V k ꝶ.tñ—ßr5iv8ßv85rßv5v53ʒ —ę—t ——¾ 
er Je Em ordentlicher Lauſdurſche fann 


bedeuten dsten 1 des ſich melden bei — . — ——r1— —— 
uslandes. 1 n 113 2 4 

52 Ife Gonzſchalr, Büttelfr. 19 e e . 

. ie Verlobung unſerer Tochter zur Hannöverſchen 

Ein Laufburſche Amalie mit dem Kaufmann Herrn 1008 Pferde ⸗ Lotterie, 


Puma Muße in J wird ſofort verlangt. Heymann Cohn in Lobſens be: 
fire rie 


5 chen wir uns ergebenſt anzuzeigen iehung am 25. 

d Savi d K lt 9 F. Gor ski, Bereichen, ‚Gme 2 18 a Dar 8 à 3 M 

2 8 i i t 66. obert Siebne!h und Frau. 5 ; Er 22 

auf dem Sapieha⸗ und Kanonenplatz empfieh un den. Sehe ichen, Mark ebur:h RE Re 


2 2 G lechten, un Schwächezu⸗ Für ein hieſſges größeres Cigarren= 5 7 . 
in jeinen Zelten ande, geeiffluh, Bandwurm Geſchäft wird per 1. Juli cr. ein Amalie Sieburt)h Poſener Zeitung zu haben. 


r r bewährtefte Melimethode, langerer Commis, der deutſchen Auswärtige wollen 15 Pf 
a an u M. Schulz. Münden, Schwanthalerſt. und polniſchen Sprache * als Heymann Cohn ige k 2 . 
4 > ee eee. Verkäufer, omie ein Lehrling, Sohn Verlobte. ’ Frankatur beifügen. 
TI Te nn ie Erfolge Ihrer bewährten Präpara zndi . 

Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, ud iehegrohartie, fe haben ic yurdaus f anßändiger Eltern gefucht, Lfferten) Mreſchen. Lobſens. 
daß Herrn Die Verlobung unſerer ältelten 


bei meinen Flechten aufs Beſte bewährt. ſind unter C. C. 100 an die Exp. Die Veriodenng Unſcrer Altenen 
Friedr. Dieckmann in Posen 


ch werde es nicht verſäumen Ihre Prä- d. Ztg. zu richten. n 
parate aus Dankbarkeit Bekannten, Ber- Te ee eee eee Tochter Hedwig mit dem Poſtſe⸗ 
Zwei Lehrlinge merden geſucht. fretär Herrn Paul Rohn beehren 


wandten und der leidenden Menſchheit 
P. C. Werner, ſich biermit ergebenſt anzuzeigen. 


F 
Handwerker ⸗ Verein. 


Montag, den 4. Juni: 


zu empfehlen. 


2 2.02 4 5 . d. S. 
ertrugen. Wilhel ] -Wiribinnen, Köchinnen, Studen . Simon nebft Frau Jenxy, eſichtigung des Reimer’ ſchen 
+ - 4 5 5 b. iſch. „Etabl ts 
helmefkr. 1. eee ee den W . 


Pilſen (Böhmen), im Mai 1883. Eine Parterre-Wohnun i 
g 9. 4 Zim Klein, K log 4 
D mer, Küche und t Ä eln, Kanonenplatz 4. 
re un eine) —esnge Muttınnen und em. 
— Küche und Nebengelaß vom 1. Juli Stubenmädchen erhalten gute Stell. 
oder ſofort zu vermiethen. durch M. Sohneider, St. Martin 58. 


u en 10 du un, Malergehilfen 


Verlobte: 5 Uhr ee ringe 

2 amme aus mit einem von 

Hedwig Simon, Herrn Reimer gütigſt ur 
Verſügung geſtellten Kahne. 
Nach der Beſichtigung Ueber⸗ 
fahrt nach der Eichwaldſtraße 


Paul Nohn. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, halte ich das als 
vorzüglich anerkannte 


9 * — — —— und demnächſt 
a) Bäcker und Gartenftr.-Ede Nr. 13 verlangt Weckmann. Anna Kotowicz, 
1 Pilſener Bier iſt eme Wohnung von 2 Zimmern, Ein Haushälter e 2 . mit Fa⸗ 
d — f = b Küche und Nebengelaß per 1. Juli Ei H — —— Geiellige Zuſammenkunft im 
es Bürgerlichen Bräuhauſes beſtens empfohlen; zu vermietben. — kann fofort antreten 1 — längerem ſchweren Leben] VBiktoriapark 
Verſandt in Original⸗Gebinden von 25, 50 und Wobnungen Bergftr, Anne eine Holelzum DeutfhenHanfe, e h ft Aber 
100 Lit J It ſowie auch in Flaſchen von immern ſo or 22 dann vom —ů— — —— Br te Schu 0 » Onkel ei i iu söhelst d T- Unt 
e ee Dorarbeiker — — Heater —-  |@onnsbend, ven 2 Sant 
nungen| von 2, 3 un immern DELBIDEMLL! z nensie \ ina ’ 11, 
Friedr. Dieckmann, bee el a Boratbeiter Sei Hamprük. Simon, engere 
ir Groß: Am biefigen Plate in guter Sage a a a ie e Ann 2 a 
e i , . Rrönnun! JUSSE, 


mit oder ohne Einrichtung anderer 
Unternehmung wegen per 1. Juli 


Poſen. 


finden ſofort DBeihäitigung beim vom Trauerhauſe, Thorſir. 17, gus Berliner⸗ u. Bisme eſtr. Ecke. 
Chauſſeeban Schollene Wulkau. ſtatt. Um fille Theilnabme bitten Empfehle einem bedgeehrten 


5 > event. 1. Auguſt zu verm. Näheres ; g N 
- - ter A. B. 209 Exped. d. Ita. Die Hinterbliebenen. Publikum mein 
eue Engl. Jaeger Malies Heringe! Bat e en m Transgender s, | „cn 2 . B feäftigen Mittagstif, 
j p aſſerleitung zu vermtetben. Für mei Golonialtunaren u. ——. vorzügliche Bi 
Die ersten empfehlenswerthen nenen 1883er f . l. "Inowrazlaw. f a ge ne e 195 


Juli d. J. einen beider Landes⸗ 


Matjes-Heringe oftrirt in '\. Tonnen cd. 2l0 Stk. 


unſer e reichbalt * e 
ragen mächtigen geliebter Sohn Georg, Mini; Hola inner Bühne mis 


2 1 2 1 1 2 . 
10% Mk, in "Is Tonnen a 9 Mk, in t Tonnen d 5 MI. Wohnungen ben 0 de ommis FIEHEE steiz "Dat 
33 r ER, n 5 hnungen von 8 Mark f D bei einer Beſuchsreiſe in Grau- ng 7 dem Haufe direkt 
exelnsive Gebinde, bel vorheriger Gasse, zollkrei, wöchentlich an wen, een feine Shnet Bambet| Bro, im (nad, im Mer Elbom fe perbfigt men. 


Villa Buss. 


Theaterſtr. 6, I. Et., 6 Zimmer 
mit Balkon, Nebengelaß, Küche vom 


J. Schottlaender, 
Importeur in Hamburg. 


Eine renommirte 


Fabrik landw. Maſchinen 


ucht ſowobl für ihre Erzeugniſſe als für die in General⸗Vertretung 
bernommenen Locomobilen und Dampf: Dreichmafchinen einer 


bedeutenden inländiſchen Firma . | . 
tüchtige Vertreter. nung: 7 3 Uumer, Küche, in übernehmen ff ub 8. G. 9% ſprechen für die von beiden Herren] Freitag, den 1. Juni c.: 
Gefällige Offerten werden von der Annoncen » Gzpebition der Nebengelaß fofort jn e l bei meiner Frau glücklich vollzogene 1 Erſtes Gaftiviel WM 
en Haaſenſtein & Vogler, Breslau, sub H. 22320 zur Weiter⸗ ſchwere Operation. der Sursfünfilerin ıftreh Eleonore, 
vermiethen Ibrer dabei bewieſenen aufopfe Auftreten der drei Cbanfonetten 
* 


ren n — —— aungsvollen Thätigfeit haben wir r (e ſchwißer Menotti 288 
Zr ee Für Gutsbeſitzer! 


N it Freunden und Bekannten — (e- —T—— 
M. D. Cohn in Grätz. mit Srrunden. er, 
- um ſtille Theilnahme bittend 
ei FR Simon, 


eee 5 3 
in eneryiicher unoerheiratyeter 


Oſtrowo, den 29. Mai 1883 Friedrichsſtraße 30. 
Inſpektor, 


1. Oktober zu vermietben. 5. Börnfen und Frau geb. Donner. Kräftigen Mittagstiſch in be⸗ 
deutſch u. polniſch ſprechend, ver⸗ 


S x Spez kannter Güte a 70 Pi. (Abonnement 
erlinerſtr. 14, 1. Et. traut in ſchriſtl. Arbeiten, mit ber Stabsarzt a. D. Herrn Dr Pauly täglich von 12 bis 2 Uhr. 


1 ' Poſen und unierem Herrn Dr. ’ 
ochherrſcha li £ Oh ⸗ſſten Zeugnifien und Empfehlungen in ee in immo mei 8 B. Heilbronn's 
0 1 Li ft i W h wirthſchaftl. Autoritäten, ſucht die — e auszu- Volks T heater. 


es nächſt Gott zu danken, daß die und Frl. Barckancy. ER 
Gattin und Mutter uns erhalten Dazu: 8 n 


artigen Folgen geheimer In⸗ deren Artikeln Reisende erhalten ; a 
gendfünden (Onanie), Ner⸗ den Vorzug. Offerten unter H. F. er + mittleren Pros Stadt welches 
venzerrüttung und Impo⸗ 716 find an And 


Salomon Lewy, Posen. 


Der unbelunnte Inhaber der t mit ogge. 
Sterbek iſſen Policen Nr. 587 und — 5 5 Bet, 
538 wolle dieſelben St. Martin Nr. Wurhelm Bading mit Frl. Marga⸗ 


F. er nach kürzerer Zeit für eigene 
olf Nesse in Rechnung übernehmen könnte. Gefl. 


Friſchen Silber⸗ tenz. Grötzte Diskretion. Bitte e ALLE uud Ui Off. Sub M. M 22 poſtlag. Bromberg. 46, 3 . rethe „Nölffeıt in Berlin. Hr. Oberſt 
um ausführlichen Krankenbericht. „unn lungen wear ie de © la irt e deur v. Gieſe mit Frl. 
lachs, Rehe führlic 0 ſtändiger Familie, die auch mit der e ee ee Die Dorn'ſce Fluß⸗Badeanſtalt Nang ad in Schm. 


Küche Beſcheid weiß, wird als Stütze Fräulein in geſetzten Jahren wünſcht 


Dr. Bella, 
brt. Geſellſchaften u. ſ. w.] der Hausfrau per erſten Juli geſucht. Stellung zur ſelbſtändigen Führung 


S. Samter jr. Witte ee 


ftebt von heute ad dem geebrten| Ge Ein Sohn: Hrn. 
Publikum zur gefällign Benusung waere und Rompagnie + Chef 
P 


72 : Elace de la Nation, 6. Gustav Ziemer, der Wirtbſchaft vom 1. Juli. Of⸗ J Hauptmar ne 8 

Ich habe mich in Schmie⸗ Hotelbeſitzer, Wongronlg ferten M. Z poſtlagernd Samter. Stock ſche Brauerei ei 88 van bemen in 

gel als prakt. Arzt, Wund e | Ein Landwirch, 31 Fabre alt. Fur mem Fleisch und Wurſt⸗ a A [Cepe. Hrn. Kal. Domäne "Wächter 

arzt und Geburtshelſer nie⸗ Auf 1 Hysothel werden 18,000 unverhenatbet. militärfrei, der pol? Geſchäft ſuche Empfeble dem che Vublitu A. Kosmack in Weeskenhof bei Guül⸗ 
bis 21,000 Mark geſucht. Kinder⸗ niſchen Sprache mächtig, ſucht, auf einen Lehrling. eee dea, tan Mittagstiſch denboden (Oſtpr.). 


dergelaſſen. gelder werden bevorzugt. gute Zeugniſſe gestützt, zum 1. Juli e. 5 Für Die mierate mut Ausn 
Adreſſen erbeten sub R. R. der Stellung als Wutbſchaſts⸗Inſpektor.“ Friedrich Roeschke, |» Sousert 75 Pf. Rahme 
Dr. Groeschner. aa. J. bung. Norefie M. W. Nr. 8 Exped. d. 3 Waffertrabe Nr. 3. RL ER weg Are 
Druck und Verlag von W Decker u. Co. (Emi Nöſtel) in Polen. 


* 


Ich fühle mich verpflchtet, dem 60 Pf.) in und außer dem Hauſe 


Oonverts Berufs placirt ſchnell Reuter 's l ; ; 
mit und ohne Druck. hei mm Burcan, Dresden, Gr. Ziegel. Jr einen durchaue tüchtigen, gesunde en 31. Wai 1885 — —Direttien 
2 — r . .. Famılten« 
S f roviſionsreiſender! 1 ——— 

3 2 Krankheiten Ein 5 — — 24 beſſerer Pri⸗ 1. Juli c. Stellung H = f bis 600,000 Thaler ver⸗ Nachrichten. 
= = vatfundichaft arbeitendes Hamburger 6. Steinke, blralll mittelt schnell u. paſſend Verlobt: Fräul. Henriette Ja⸗ 
2 — heile ich auf Grund neue⸗ Kaffee⸗Import Haus ſucht e. ordent⸗“ Getteidebändler. St Martin 50. Ian allen Plätzen d. Bureau „Frigga“ blonski mit Hrn. Moritz Wolffenſzein. 
= ier wiſſenſchaftlicher Forſchung, lichen gewandten Agenten oder Pro Ein junger Mann, Yixtermum| (u teſtes Juſtitut) in Berlin, Weiben⸗ Art Gertrud 8 — 
> 5 Ülielbft die verzweifelſten Fälle, ohne viſionsreiſenden, weſcher große Be⸗ 24 Jahre alt, noch in Stellung, ſucht] burger ar. 12, Statuten f. Damen] Bauman Val Jeonen aus 

billigst Berufsflörung. Ebenso die bös-|fannticaft befikt. Gute Seferengen vr. 1. Juli oder 1. Aug. e. Stellung und Herren werd gut verfigelt geg. dan ent Hrn BEL, Denn A 

5 durchaus erforderlich. Schon in an- in einem Waterialmaarengeicäft| Netourmarke verſandt. au Breslän Berlin. Fl. 1 un ’ 


— 


d 


